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An die Parteigenossen !
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Weltfest der

Arbeiter . Es gilt die letzte Hand an die getroffenen Vor -

bereitungen zu legen . Für die würdige Feier allerorts bürgt
die Tisziplin . die Thatkraft und die Opferwilligkeit der Ge¬

nossen .
Der erste Mai , der Arbeiter - Weltseiertag ist das äußere

sichtbare Zeichen der sich über alle Kulturländer erstreckenden
Vereinigung der Arbeilerllasse .

Die Maidemonstration , anfangs beschränkt auf die Forderung
des Achtstundentags , hat mit der Erweiterung der internationalen

Aufgaben der Arbeiterbewegung gleichen Schritt gehalten . Tie

Maidemonstration gilt heute den Klassenforderungen des

Proletariats , der internationalen Verbrüderung , dem Weltfrieden .
Ein gleiches Ziel , eine gleiche Taktik der Arbeiter aller

Länder , das ist der Erfolg der internationalen Verbrüderung .
Nur in der Durchsetzung der Klassenforderungen des Prole
letariats ist der Weltfrieden gesichert . Die Verwirklichung der

Klassenforderungen der Arbeiter ist gleich der Aufhebung der

anarchischen kapitalistischen Produktion , gleich der Aufhebung der

künstlichen Grenzabsperrungen und der damit zusammenhängenden
Völkerverhetzung .

Diese Gründsätze sollen in unseren Versammlungen am
I . Mai in den dort zu faffenden Beschlüssen und Resolutionen
überall zum Ausdrucke gebracht werden .

Und nun frisch ans Werk ! Neues Leben athmet die Natur ,
alles verjüngend in der Fortpflanzung der Art . Die Natur hat ihr

Festtagskleid angezogen . NurderArbeiter lebtindem täglichenEinerlei
trostloser kapitalistischer Ausbeutung freudlos weiter . Sein Loos
wäre ein trostloses , hätte er nicht die Gewißheit , als Sieger aus
dem Emanzipationskampf hervorzugehen . Der Sieg der Arbeiter -

klaff « ist so sicher als die Tag - und Nachlsolge , weil unabhängig
von dem Wollen der Machthaber .

Wir fordern darum die Genossen auf , alle ihre Kräfte
daran zu setzen , die Mai - Demonstration zu einer großartigen
Kundgebung zu gestallen , der Würde und der Bedeutung des
Tages als wie auch der Stärke der Partei entsprechend .

Wir wissen , daß die Genossen allerorts ihre volle Schuldig -
leit thun . Tie an uns gestellten Anforderungen um Stellung
von Referenten konnte nicht annähernd genügt werden . Das
kann und darf aber nirgends der Veranstaltung der Denionstra '
tio » Abbruch thun . Noch mancher taleutirte Genosse befindet
sich in unseren Reihen , der nur zu zaghast ist , in die Oeffent -
lichkeit zu treten . Mache er ans der Roth eine Tugend !
Hinein in die Bresche ! Die Weihe des Weltfeiertags ist die

schönste Einführung in die vordere Kampseslinie der Arbeiter -

klaffe .
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Der Jude .
Deutsches Sittenge m' ä l d e

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

Fiorilla trocknete eine Thräne und neigte sich dankend

zu dem Erzähler .
. Wie soll ich Euch das Vertrauen vergelten , dessen

Ihr mich gewürdigt ? Ihr habt mir das Geheimniß Eures
Lebens geschenkt , . . . . .ich kann Euch kein ähnliches ver -
trauen . '

. Vertraut mir nichts , Fiorilla ! " unterbrach sie Dago
bert ernst : „ Ich bin Euch zu hold , als daß ich Euch vor
mir erröthcn sehen möchte . — Bedauert hingegen niein Miß -
geschick, " fuhr er , munterer werdend fort ? „ das mich bei -

nahe zwingt , das Andenken , das ich treu bewahrte , aufzu -
geben für ein andres . Ich hätte meinem Herzen nicht so
viel Wankelmuth zugetraut ; der Flattersinn ' muß im Blute

stecken . Ein ander Fraucnbild hat mich schier bethört ;
Esther und dieses holde Weib streiten in meiner Brust , und

dennoch ist keine auf Erden mir bestimmt und erlaubt . "

„ Verwahrt darum Euer Herz ; " entgegnete Fiorilla
schelmisch : „ Wer ist aber die , die Ihr zu lieben besorgt ?
Erleichtert Eure Brust . Ich wage nichts bei Eurem Bekennt -

niß , da Ihr mir schon versichert habt , ich sei nicht imstande ,
Eure Empsindung in Aufruhr zu bringen . Ihr wagt noch
viel weniger , denn das Wichtigere habt Ihr schon ent -

deckt . '

Dagobert erklärte sich auch scherzend bereit , und er -

zählte das Nachspiel zu dem Abenteuer auf der breiten

Unsere Partei hat auf ihrem letzten Parteitag in Köln klare

Stellung zur Maifeier durch Annahme der nachstehenden Reso -

lntion genommen :

. Gemäß den Beschlüssen der Internationalen Arbeiter -

Kongresse von Paris ( 1889 ) , Brüssel ( 1891 ) und Zürich ( 1893 )

begeht die deutsche Sozialdemokratie den 1. Mai als das

Weltsest der Arbeit , gewidmet den Klassenforderungen des

Proletariats , der internationalen Verbrüderung , dem Welt -

frieden .

Zur würdigen Feier des 1. Mai erstreben wir die

allgemeine Arbeitsruhe . Da aber deren Durchführung bei

der gegenwärtigen Wirthschaftslage in Deutschland zur

Zeit nicht möglich ist , so empfiehlt der Parteitag , daß

nur diejenigen Arbeiter und Arbeiter - Organisationcn , die

ohne Schädigung der Arbeiter - Jnteressen dazu im stände

sind , neben den anderen Kundgebungen den 1. Mai auch

durch die Arbeitsruhe feiern . "

Parteigenossen , tragt Sorge dafür , daß dieser Beschluß
überall und in imposanter Weise zur Durchführung gelangt .

Berlin , den 24. April 1894 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Parteivorstand .

Inr Vevkheidigung dev

( ZielvissLNsfveihvik .
ET.

Nicht in unserer Zeit zum ersten Mal ist die ver -

sassnngsgcmäß gewährleistende Gewissensfreiheit den Dissi -
oenten verschränkt worden . Dem schlichten Menschenverstand
kann es nicht einen Augenblick zweifelhaft sein , daß die in

dem vorhergegangenen Artikel erivähnten landrechtlichen Be -

stimmungen auch solchen Leuten zu gute kommen sollen , die

sich gleich König Friedrich II . von Preußen frei gemacht
haben von dem Glauben an eine gcoffcnbarte Religion und

daß auch solche Leute nicht schuldig sein sollen , über ihre

frivatnicinung
in Religionssachen Vorschriften vom

taat anzunehmen . Als aber in den vierziger Jahren
unseres Jahrhunderts größere Volksmassen sich nicht nur

innerlich loslösten von dem Glauben an diese geoffcnbarten
Religionen , sondern in ehrlicher und folgerichtiger Bethäti -
gung ihrer Ucberzeugung sich auch äußerlich lossagten von

der Landeskirche und anderen kirchlich organisirten
Religionsgemeinschaften , da drehten und deutelten die staats -
rettenden Geheimräthe so lange herum an den Königswortcn
des Allgemeinen Landrechts , bis sie herausgebracht hatten ,
daß nicht einem jeden Glauben die Glaubens - und Gc -

wissenfreiheit gestattet werden dürfe , sondern nur einem

gehcimräthlich gebilligten Glanben .

Der Glauben der Dissidenten , der nach der Fassung

Straße , wo er den gefangenen Huß gegen die Rohheit seines
Beleidigers vertheidigt hatte . Und da er nun die Gestalt
seiner neuen Huldin , wie er das Hans beschrieben hatte , in

das sie gegangen , so warf sich Fiorilla lachend in den Polster -
seffcl zurück , und vermochte im Anbeginn auf alle Fragen
Dagobert ' s nichts anderes zu erwidern , als eben das

schallendste Gelächter . Ter junge Mann stand endlich verletzt
auf , und wollte sich mit finsterem Gesichte entfernen . Fiorilla
hielt ihn jedoch zurück . „Grollt mir nicht, " stammelte sie ,
nach Luft athniend , „ das Zusammentreffen ist zu seltsam
und zu lustig . Man rede noch einmal von der Stimme des

Bluts , von angeborenem Haß und Vorurtheil , der auch mit

verbundenem Auge seinen Feind erkenne . Diejenige , die

Ihr meint , ist niemand anders als Eure Schwester Wallrade ,
die sich gewiß nicht träumen ließ , daß es ihr gelingen
würde , den abgeneigten Bruder in einen sehnsüchtigen
Minneknaben zu verwandeln . . . "

„ Wallrade ? " fragte Dagobert staunend ; „ Wallrade , das

Fräulein von Baldergrün ? " — „ Der Name des Besitz -
thums , das ihr Monsignore zum Geschenk machte : " erklärte

Fiorilla . «Sie verabscheut ihren Geschlechtnamen , da Eure

Stiefmutter ihn führt . "
„ Thörin ! eitle , selbstsüchtige Thörin ! " rief Dagobert :

Wahrlich , lieb ' Bäschen , Ihr hättet mir keine wirksamere
Arznei geben können , als mir der Name Wallrade wurde .

Wo hatte ich meine Augen , daß ich, wenngleich nach so
langer Zeit , diejenige nicht erkannte , die mir des Leid ' s

viel , und nichts zu Liebe gethan . Toller , toller Zufall !

Mich ergötzt es , daß auch sie blind gewesen und mich nicht
erkannt . Wie gut ist ' s, daß sich noch nicht die Gelegenheit
dargeboten , ihr den Hof zu machen . Wie würde der Hage -
prunk über meine Kurzsichtigkeit gespöttelt haben ! Habt
Dank , gute Fiorilla . Empfangt meinen herzlichen Hände -
druck für Eure Wohlthat . Ich bin nun gesund , und kann

der Berliner freireligiösen Gemeinde rcgulirt wird von der

„fortschreitenden Vernunft und Wissenschast " , jfand aber

nicht die Billigung der Geheimräthe . So wurden denn

entgegen den klaren Bestimminigen des Land -

rechts und der Verfassung die Kinder der Dissidenten
angehalten , deni in den staatlichen Schulen ertheilten
Religionsunterricht irgend einer der obrigkeitlich anerkannten

Kirchen beizuwohnen .

Erst am 6. April 1859 wurden durch eine Ministerial -
Verfügung die Dissidentenkinder unter der Bedingung von

dem obrigkeitlichen Religionsunterricht diSpensirt , daß für
sie anderweitiger » genügender Religionsunterricht nach -
gewiesen würde . Ein weiterer Schritt zur Durchführung
der Verfassung geschah , als in den sicbenziger Jahren zu -

nächst für die Schüler der höheren Lehranstalten und dann

auch durch Ministerialverfügung vom 14 . Juni 1877 für
Elementarschüler die Beibringung eines solchen Nachweises
als nicht verfassungsgemäß außer Kraft gesetzt wurde .

Es sollte nur noch erforderlich sein, daß die

Eltern der zu dispensirenden Kinder in rechtsgiltiger
Form aus der Landeskirche ausgeschieden sein müssen . Aus -

drücklich erklärt in jener Verfügung der Kultusminister
Falk , „ es dürfen für die Dispensation vom Religionsunter -
richt nicht erst noch besondere Bevingungen gestellt werden " .

So ist es geblieben , bis neuerdings höhereu Orts der Wind

deS Glanbenseifers zu wehen begann , und die geheimräth -
lichen Wetterfahnen nach der anderen Seile hinüber -
knarrten .

Zunächst wurde das große Mittel der Gesetzänderung
versucht , um die verirrten Schafe in die Pferche der nach
geheimräthlichem Ermessen seligmacheuden und staatsstützen -
den Religionsgemeinschaften zurückzutreiben . Der Volks -

schul - Gcsctzentwurf des Kultusministers v. Zedlitz sollte auch
diese staatsretterische Aufgabe erfüllen ; doch er scheiterte
kurz vor dem Hafen und mit ihm gingen die Rettungs -
apparate , die er für die Seelen der Dissidenteukinder an

Bord hatte , zu Grunde .
Da der Geheimrath im Großen nichts vollbringen

konnte , fing er es nun im Kleinen an .

Wieder kam die Zeit des Zwickens und Zwackens an

den verbrieften Rechten , die die Gewissensfreiheit in Preußen
sichern sollen . Von zwei Seiten konnte man versuchen , dem

dissidentischcn Jugendunterricht das Wasser abzugraben .
Man konnte nuter irgend welchen Vorwänden einmal die

Dissidentenkinder in den staatlichen Religionsunterricht
hineinzwängen , und andererseits den dissidentischen
Religionslchrern die Ertheilung des Jngendunterrichts im -

möglich machen . Die Geheimräthe haben sich in beiden

Richtungen eifrig bemühr .

Herr v. Zedlitz erließ am 16 . Januar 1392 eine Ver¬

fügung , daß Dissidcntenkinder zwangsweise zur Theilnahme
am Religionsunterricht angehalten werden können , wenn

nicht der " Vater den Nachweis erbringt , daß er für einen

nach behördlichem Ermessen genügenden Religionsunterricht

über meine Narrheit lachen . " Er überließ sich auch dem

ungebundensten Frohsinn .
„ O des leichten , wandelbaren Bluts ! " scherzte Fiorilla .

„ Ihr könntet mein Landsmann sein. Arme Esther ! Bei

solchem Flattersinn wird Dein Gedächtniß schwinden , früh
oder spät , wenn ich ' s gleich heute vor aller Gefahr zu

schützen so glücklich war . "

„ Ihr bereut den Dienst doch nicht , den Ihr dem Juden -
mägdlein erwiesen ? " fragte lächelnd Dagobert , „Ihr , die

Nichte . . . die Freundin eines rechtgläubigen Prälaten ?
Wahrhaftig , ich muß Eure Duldung bewundern , die Kirche ,

Gesetz und des Pöbels Eigensinn verdammen . "

„ Leider ! " erwiderte Fiorilla seufzend . „ Ihr möchtet
leichtlich staunen , eine Wälsche , welche die Madonna verehrt ,

also sprechen zu hören . Vielleicht wird Euch jedoch meine

Hinneigung zu der liebenswürdigen Esther erklärlicher , wenn

ich Euch sage , daß ich keineswegs aus Cesena , Isondern aus

dem Ghetto zu Rom stamme , meine Eltern früh verlor ,

und durch die Milde Eures Ohms in eine Bekehrte ver -

wandelt wurde . "

Dieses überraschende Geständniß kitzelte Dagobert ' s
Zwergfcll auf ' s neue und heftigste . . Hoho ! rief er

lachend wie ein Verrückter : „ kann denn auf dem Brocken

in der Walpurgisnacht einem Hexlein etwas Tolleres

begegnen , als mir ? Es grenzt ans Märchenhafte . Ich
liebe eine Jüdin und meine Schwester , und meine Ver -

traute ist eine Neugetanfte ! Nein , ich muß mich lossagen
von solchen Banden , damit mir ' s nicht ergehe , wie den

böhmischen Ketzern , und darum guten Abend , holdes Heiden «
kind ! "

Schnell hatte er einen Kuß auf Fiorillens Wange ge -

preßt , und polterte lachend die Treppe hinunter . Unter

der Pforte rannte er an seinen heimkehrenden Oheim , der

ihn » Dank sei es der Dämmerung , nicht erkannte , aber



außcrha Ib dcr Schule gesorgt hnt . Ter gegenwärtige Kultus -
minister Dr . v. Bosse hat die Aufrechterhaltung dieser Ver -
fiigung den Behörden ausdrücklich empfodleu . Die Behörden
haben sich diese Erweiterung ihrer Bcvormuuduugsbefugnisse
natürlich nicht zweimal anempfehlen lassen , sondern lustig
drauf los reglenientirt , tvenn nach ihrem Ermessen so ein
Dissidentenkind des obrigkeitlichen Religionsunterrichts be -
durfte . Und was dabei herauskommt , wenn es in das diskretio -
näre Ernicsse » so eines königlich preußischen Bureanbeamten
gestellt wird , über religiöse oder wissenschaftliche Fragen die
Entscheidung zu treffen — na , das braucht man im Reich
der Gottesfurcht und guten Sitte wohl niemandem näher
zu erklären .

Die Dissidenten empören sich mit Recht gegen derartige
Maßregelungen , die sie als einen unerträglichen Gewissens -
zwang und als einen Eingriff in ihr Familienleben
empfinden . Es ist ja auch eine dcr erstaunlichsten Bcgleit -
erscheinungen dieser obrigkeitlichen Bevormundung , daß
die nämlichen Staatshütcr , die beständig davon reden , daß
die Heiligkeit dcr Familie nicht angetastet werden dürfe ,
es geflissentlich darauf ablegen , einen tiefgehenden
Zwist zwischen Kindern und Eltern in die Familie
hincmzntragen . Denn das kommt ja dabei heraus ,
wenn sie ihren Zweck erreichen , wenn die zwaugs -
weise mit dem obrigkeitlichen Religionsnnterricht be -

glückten Kinder der Weltanschammg ihrer Eltern abspenstig
gemacht werden . Glücklicherweise ist der Familiensinn bei
den Dissidenten , ihre Ucberzeugungstrene und ihr Rechts -
bcwußtsein in den überaus meisten Fällen auch bei den
Kindern stark genug entivickelt , um die geheimräthlichcn
Antastungen zu überdauern . Die Eltern sorgen durch
Kräftigung des eigenen Denkvermögens der Kinder dafür ,
daß sie imstande sind zu prüfen , ob die obrigleitlichen
Offeubarungslchren vor der Vernunft und Wissenschaft
bestehen können .

Aber seit Inkraftsetzung jenes Erlasses hat ein unab -

lässiger Kleinkrieg zwischen den Dissidenten und den Be -

Hörden gewaltet , der sich bis in die Gerichtsbehörden fort -
gesetzt und , wie das bei der Mannigfaltigkeit dcr Ent -

scheidungcn zu erwarten war , zu einer ganz ungleichmäßigen
Behandlung der Dissidenten geführt hat .

In einer Petition , die von den Dissidenten an das

Abgeordnetenhaus ergangen ist , um dessen Eingreifen zur
Abstellung dieser Nebelstände zu erwirke�, , heißt es betreffs
der Ausführungen des Erlasses vom 1v . Januar 1392 :

„ Da wird z. B. einem dissideutischen Vater ( einem Gerichts -
sekrelär ) gestattet , seine Kinder vom Schul - Religionsunterricht
fern zu halten auf die Erklärung hin , seine Kinder selbst unter -
weisen zu wollen , einem anderen Vater ( einem Tischler ) aber ver -
weigert , trohdem nicht nur er selbst , sondern außerdem ein
studirter und geachteter Mann seineu Kindern freireligiöse
Unterweisungen giebt . In der einen Stadl erkennt die Schul -
deputation den von der dort befindlichen Freie » Gemeinde er -
theilten Unterricht als genügenden Ersatz an , in einer anderen
Stadt werden die freireligiöse » Kinder trotz gleicher Unterrichts -
weise nicht befreit . Ja es ist vorgekommen , daß ein Provinzial -
Cchulkollegium über den Mimstmal - Erlaß hinausgeaange » ist
und erklärt hat , dasjenige , was eine bestimmte Freireligiöse Ge¬
meinde für Religion hielte , sei nicht Religion ; obgleich bis jetzt
weder ein Gesetz noch eine „ Miiiisterial - Versügung " vorgeschrieben
hat , was ein jeder Staatsbürger gehorsamst unter Religion zu
verstehen habe . "

„ Der Kultusminister hat die Behauptung einiger Abgeordneten .
der Erlaß seines Vorgängers sei gesetz - und verfassungswidrig ,
zwar bestritten , aber doch erklärt , sich dem Urtheile der Gerichte
füge » zu wollen . Es haben demzufolge auch verschiedene Dissi -
denlen Prozesse geführt , welche theils ihnen , theils ihren Ge -
weinden viele Mühe und Kosten verursacht , aber zu keinem
klärenden Ergebnis ! geführt haben . Bei den unteren Gerichten
sielen einige Urtheile zu gnnsten� andere zu Ungunsten dcr Tissi -
denken aus ; das Kammergericht aber lehnte ausdrücklich ab , den

Ministerial - Erlaß auf dessen Rechtsbeständigkeit zu prüfen , und
verwies auf den Vcrwallungsiveg . welcher jedoch ebenso erfolglos
beschritten worden ist . Das Ober - Verwaltungsgencht erklärte ,
die Angelegenheit gehöre nicht zu seiner Besngniß , die übrige
vom Kultusministerium abhängige Verwaltung ist aber selbst -
verständlich nicht maßgebend . "

So steht die Sache , was diejenigen Dissidenteukindcr
anbetrifft , die die Volksschule besuchen : widerspruchsvolle
Behandlung seitens der Behörden , widerspruchsvolle Urtheile
der Gerichte , allgemeines Gefühl der Rcchtsunsichcrheit und

unerträglicher Gewissenszwang !

In die höheren Schulen hat sich die obrigkeitliche Be -

vormmcdung dcr Dissidenteukindcr noch durch ein besonderes
Hinterpförtchen ' eingeschlichen . Während früher auf grnnd

durch ein halb ängstliches : „ Wer da ! wer seid Ihr ? " fest -
zuhalten dachte . „ Ein Rabbiner , der von Euch bekehrt sein
möchte ! " brummte der Spottvogel im tiefsten Register , schob
den Staunenden beiseite und entsprang .

Achtes Kapitel .
Wcihnachlsfreude , Weihnachtslust ;
Oeffncst segnend jede Vinn !
Stacht , die unfern Herrn geboren ,
Zur Versöhnung auserkoren —
Du vereinest , bie sich hassen ,
Daß sie ihren Groll verlassen .
Doch , rvie nur dein Bann verweht .
Schnell die Schlange neu ersteht :
Und sie ftiehn mit scheuem Bangen ,
Die sich freundlich kam » ninsailgen ?

W.
So ivie der Meistersänger , dem es vergönnt ist, vor

großer Gesellschaft seine Kunst zu zeigen , — nachdem er
die Ohren seiner Zuhörer mit den sanften Gesängen der

Minne , mit schwärmerischen Balladen und klagenden Liedern

ergötzt hat , — auf einmal aus der weichen Tonweise in

die harte umspringt , und die Saiten rührt zum fröhhchen
steyrischen oder ungarischen Tanz , und eine Mclodel nach
der ander » aufspielt , bis das junge Volk das Morgenroth
herbcigestampst hat ; . . . also war Dagobert rasch und

leicht seiner zufälligen Schioermuth enthoben , und schwamm
wieder — mit Gerhard zu reden — wie ein lustiges Fisch -
lein auf trüglicher Lebcusflnth , unbesorgt vor Strudeln und

Abgründen . Wie ein Fuchs um die schlau erspürte Falle
im weiten Vogen von bannen schleicht , also schlich er um

Wallradens Haus , und war seclenfroh , daß sie ihm nicht
wieder begegnete . Alle unfriedlichcn Auftritte seiner Jugend
waren ihm lebhaft vors Gcdächtniß getreten , und er konnte

sich der ärgsten Dummheit schelten , daß er sein Schwester -
lein schön gefunden , sie, die wie eine böse Nixe ihm alle

Freude verdorben hatte , von jeher . An Esther dachte er

freilich oft mit Sehnsucht und stillem Behagen , aber . . .
war sie nicht fern von ihm ? nicht auf ewig von ihm ge -
trennt ? Darum schüttelte er alle Sorge von sich, und lebte

mit den Lebendigen , mit den Fröhlichen , deren viele

damals zu Costmtz versammelt waren . Vergebens meisterte

des Falk ' schen Erlasses dort die Dissidmtcnkinder selbst¬
verständlich von jedem Religionsunterricht befreit waren ,
hat man jetzt die Schulcxamiua dazu ausgenutzt , um sie
indirekt in diesen Unterricht hineinzuzwängen . Früher be -
stand in den Gymnasien nur ein Examen beim

Abgang von der Schule , jetzt ist ein ziveitcs , drei Jahr
früher , beim Eintritt in die Ober - Sekunda eingeführt ,
ans das die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen
Dienst erworben werden soll . Für beide Examina ist
neuerdings die Prüfung in der Religion obligatorisch ge¬
macht , und für das AbgangSexamen noch ausdrücklich de -

stimmt worden , daß ein Schüler , der „ ungenügend " in

Religion erhält , damit durchgefallen ist . Es ist eine der

Anomalien , an denen die Bevormnndungs - Experimente so
reich sind , daß jüdische Knaben dieser Bestimmung nicht
unterworfen werden , wohl aber Dissidenten , obgleich sie der

obrigkeitlich für den Schulunterricht konzessionirten katholi -
scheu oder protestantischen Religion ebenso ' fern stehen wie

icue . Die Wirkung dieses klugen Erlasses ist also die , daß
Dissidcntenkinder auf den Gymnasien irgend einen christ -
lichen Religionsunterricht besuchen müssen — ihrer Bildung
halber natürlich — sonst fallen sie beim Examen unrettbar
durch .

Ans diese Weise führt der glanbenseifrige Geheimrath
den� Kleinkrieg gegen dissidentische Eltern und Kinder . Seine

Leistnngcu ans diesem Gebiete werden aber an Künstlichkeit
»nid-Knifflichkeit weit überlroffen durch die Methode , mit
der man den Dissidentengemeinden die Erthciluug eines be -

sonderen Religionsunterrichts unmöglich zu machen sucht .
Das müssen wir an den Schicksalen des Lehrers der Frei -
religiösen Gemeinde zu Berlin in einem besonderen Artikel

darstellen .

xuilikischc Mebevt ' lcklk .
Berlin , den 24 . April .

Die Vorbereitungen für den 1 . Mai sind nun im

vollsten Gang . Es ist eine wahre Freude , mit welcher
Bcgeistening das Proletariat überall an dem Werke ist ,
sein Fest , das internationale Wcltfeft der Arbeit , würdig
zu begelxii . Von Deutschland reden wir nicht an

dieser Stelle . Unter den Parteinachrichten findet der Leser
seit Wochen die einschlägigen Thatsachen , aus denen er

selber sich ein Bild machen kann . Wir wollen hier nur

so viel sagen , daß in keinem früheren Jahre die Vor -

bereitungen so lebhaft und so allgemein betrieben wurden .
m Auslände überall das gleiche Schauspiel . Selbst in
t a l i e n und Spanien , trotz Belagerungszustand und

narchiste » , trotz Crispi und Sagasta rüsten die Arbeiter

sich für den 1. Mai und — organisircn vorsorglich eine

Arbeilerpolizei gegen Polizeibomben .
In Frankreich wird die Feier sich zum ersten Mal

über das ganze Land erstrecken . Umzüge , feierliche Ueber -

reichnng der Arbeiterfordcrungcn an die Behörden , Massen -
Versammlungen sind nicht blos in den Städten , sondern
auch in vielen Dörfern geplant . Es ist nämlich
eine bcmerkcnswcrthe , von unserem „ Gallus " schon hervor -
gehobene Erscheinung , daß gerade in dieser Zeit der

schwärzesten bürgerlichen Reaktion die L a n d b e -
v ö l k e r u n g sich ihrer proletarischen Lage bewußt zu
werden beginnt und dem Sozialismus sich zuwendet . In
denjenigen Städten , die unter sozialistischer Gemeindcver -

waltung stchcn , wird das Maiscst einen offiziellen
Charakter tragen .

Auch in Belgien regen die Genossen sich emsig :
und in einzelnen Gemeinden , die sozialistische Verivalrung
haben , wie z. B. in S t. G i l I c s , einer Vorstadt von
Brüssel , ivird der erste Mai ein öffentlicher Feiertag sein ,
an dem nicht gearbeitet werden darf .

In O e st e r r e i ch sucht das Protzenthum , im Bunde
mit der Polizei , den Arbcitcru ihren Festtag zu verderben ,
allein sie werden damit bloß erreichen , daß das Fest um so
begeisterter gefeiert wird und seinen Zweck , das Klassen -
bcwußtsein zu schärfen , um so besser erfüllt . — In den

Vereinigten Staaten von Nordamerika
lvird der erste Mai diesmal unter besonders ernsten Um -
ständen gefeiert . In den Kohlcndistriktcn ist ein Streik

ausgebrochen , von einer Ausdehnung , wie bisher kein Staat
außer England ähnliches gesehen . Ueber 150 000 Kohlen -
gräber haben die Arbeit niedergelegt , und bei dcr

Zähigkeit der organisirtcn amerikanischen Arbeiter wird

ihn sein Ohm mit aller Strenge , vcrgcbens�überhäufte ihn
dcr Erzbischof von Raveuna mit vielem unnützen Ge -

schreibscl zum Behuf dcr vorzubereitenden Sessionen ; demülhig
hörte er Monsignores Lehre an , geduldig , aber schnell , that
er die Arbeiten des Kardinals ab ; doch , war sein Nacken ,
sein Ohr wieder ans einige Stunden frei , so sah man ihn
allsobald im Kreise munterer Freunde . Sein ernstes Kleid
war überall willkommen , weil der Schalk , dcr gntmüthige
Schalk , darunter verborgen war ; die Frauen und Dirnen
der besten Geschlechter sammelten sich um ihn , den freund -
lichen Sänger , den fertigen Lantenspieler , den erfinderische »
Märleinschmied ; die Rtänner schätzten in ihm den geübten
Reiter , den erfahrenen Waidmann und Falkenabrichter , und
den unverzagten Zecher . Die Geselligkeit schmückte ihn n>it
ihren besten Kränzen , und seine Laune t wuchs wie eine

Pappel in wälschcni Boden , schnell und hoch, daß bald in dcr

ganzen Stadt von nichts anderem gesprochen wurde , als
von Junker Fröschlcins Schwänkcn . — „ Recht so ! " sagte
ihm einst sein Gönner , Herzog Friedrich : „ ms ich von
Euch höre , gefällt mir wohl . Ter Most muß brausen , der

Bursch austoben ; vorab , wenn er in die harne Kutte

schlüpfen soll . Wie lange dauert ' s , so werden Eures Ohms
Geschäfte allhier geendet und Ihr gemüßigt sein , ihm über
die Berge zu folgen , hinter denen deutsche Ehrlichkeit das

letzte Paternoster betet . Dann werdet Ihr werden müssen ,
wie sie alle sind , aber wenigstens ans dem Vaterlande die

Erinnerung einer kräftig freien Jugend mit Euch ins Grab
nehmen , an dem Euch ohnehin keine Lieben nachweinen
dürfen . Laßt Euch darum nicht stören in Eurer Freudigkeit ,
so lange sie neben Sitte und Zucht bestehen mag , und
hütet Euch vor lüsternen Weibern . Einen Hans - und

Kernfluch verzeiht der liebe Gott , eine Ohrfeige im Streiten
ist kein Todtschlag , ein Rausch besser , denn ein Fieber , aber
der Kuß einer falschen Telila stellt wahrlich eine scharfe
Schere vor , die Manneskraft und Simsoushaar mit einem

Schnitte verschändet . Deshalb erfreut sich auch unser aller -

gnädigster Kaiser einer werdenden Glatze , und sein Leib -

scherer hat bereits , wie man vernimmt , alle Mühe , den

Uebelstand durch künstliche Verflechtung des Haupthaars zu
verbergen — " ( Fortsetzung folgt . )

der Streik gewiß auch über den 1. Mai hinaus
dauern und den Herren Kapitalisten , die mit dem Feuer
gespielt haben , eine „ Arbeitsruhe " vor Augen führen , die

ihnen nicht zur Freude gereichen wird .

Und auch die Zchntausende von Arbeitslosen ,
die zum ! . Mai nach Washington ziehen , werden den

Herren Bourgeois die „ A r b e i t s r u h e" in einer Gestalt
zeigen , die den Priestern des goldenen Kalbs sicherlich nicht
gefällt .

Ja das Sprichwort hat recht : Das Spielen mit den

Geistern ist gefährlich . Einige schutzzöllnerische Demagogen
wollten den „ Marsch der ArbeitslosenInach dem Capitot **)
in Szene setzen als Agitationsmittel für die Schutzzöllnerei .
und siehe : die Geister , die gerufen , sind da , hören aber

nicht aufs Kommando — sie verschwinden nicht , sondern
marschiren wirklich heran . Und nicht um den Herren
Kapitalisten die Kastanien aus dem Feuer zu holen . —

Bundesrath . In der am 23 . d. M. unter dem Vor¬

sitze des Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Staats «

sekretär des Innern Dr . v. Bötticher abgehaltenen Plenar -
sitznng des Bundcsraths wurde dem Entwurf eines Gesetzes ,
betreffend die Abänderung des Reichs - Stempelgesctzes , in
dcr vom Reichstage beschlossenen Fassung die Zustimmung
ertheilt . Den zuständigen Ausschüssen bezw. dem Reichs¬
kanzler wurden überwiesen : Der vom Reichstage an -

genommene Entwurf eines Gesetze ?, betreffend die Ab -

änderung des Handelsgesetzbuches , die Resolutionen des

Reichstages zu dein Entwurf eines Gesetzes , betreffend die
Kontrolle des Reichshaushaltes pp . für 1392/93 und 1893/94 ,

zu dem Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Abänderung
des Viehseuchen - Gesetzes , zu den die Abänderung des

Viehseuchen - Gesetzes pp . betreffenden Petitionen , zu
einer Petition , betreffend die Einführung des Liters
als gesetzlich vorgeschriebenen Vcrkaufsmaßcs für
Bier in geaichtcu Gebinden , zu einer Petition , betreffend
die Wiederaufnahme des Verfahrens in einer Unfallversiche -
rungssache , zu einer Petition wegen Gewährung einer

Altersrente , zu einer Petition , betreffend die Abänderung
der §§ 37 , 76 der Gewerbe - Ordnung , zu dem ' Bericht der

Reichsschulden - Kommission vom 16 . Mai 1893 , zu dem Ent -

wurf eines Gesetzes , betreffend die Abänderung des Reichs -
stempel - Gcsetzes , zu der Ueoersicht der Reichsausgaben und

Einnahmen für 1892/93 , zu dem Entwurf eines Gesetzes ,
betreffend die Abänderung des § 41 der Konkursordnung ,
zu einer Petition , betreffend die den Kommunalbeamten in

gerichtlichen Angelegenheiten zu gewährenden Tagegelder
und Reisekosten , zu einer Petition , betreffend die Rück -

erstattung von Zoll für eingeführte Reifenstäbe , sowie die

Resolution wegen ' Vorlegung des Entwurfs eines Heim -
stättcn - Gesetzes . Endlich wurde über verschiedene Eingaben
Beschluß gefaßt . —

Eine weitere grosje Erhöhung des ohnedies
krankhaft gesteigerten Pensionsetats ist
zu gewärtigen , da in den höheren Kommandeurstellen der
Armee große Veränderungen für den Monat Mai in Aus -

ficht genommen sind . Nicht weniger als 20 Abschieds -
gesuche von Generalen sollen vorliegen . —

Folgen der Steuervorlagen . Die fortgesetzte
Beunruhigung unserer Tabak - Jndustrie
durch die staatlichen Steuerprojekt « als

Folge der gesteigerten Auslagen für das

Heer hat , so wird der „ Niederrh . Vzlg . " geschrieben ,
namentlich im Laufe des vorigen Jahres zu einer solchen
Ueberproduktion geführt , daß die im vorigen Herbst
von wcitcrblickendeu Fabrikanten vorausgesagte B e l ri e b s -

einschräukung mit peinlicher Genauigkeit bei ver -

schicdcucn Fabriken jetzt eingetreten ist . Leider sind es
wieder dieArb eiter , welche die Folgen zu tragen haben ,
eine Thatsache , die gewiß nicht geeignet erscheinen kann , die

Zufriedenheit dieser Kreise mit ihrer sozialen Lage zu er -

höhe ». Hier zeigt sich wieder der Fluch der bösen That ,
die fortzeugeud Böses muß gebären . —

Zur Nachwahl in Pinneberg - ElmShorn . Daß für
Pinncbcrg Graf Moltke nicht wieder kandidiren wird , be -

stätigt sich. Die Freisinnige Volkspartei hat dort den Rektor

Klopsch - Berlin , die Freisinnige Vereinigung den Bürger¬
meister Thomsen - Elrnshorn ausgestellt ; außerdem wird neben
dem Nationalliberalen Mohr der Pächter Breckwoldt -

Hammerhof als agrarischer Kandidat genannt . Da ein

Antisemit auch noch aufgestellt werden dürfte , werden

unserem Kandidaten fünf Gegner gegenüberstehen . —

Das DueA und fein Umsichgreifen im Deutschen Reich
wird , anläßlich der Rede des österreichischen Kriegsministers
im Reichsrath , wiederum von der bürgerlichen Presse allerlei

moralischen Betrachtungen und Deduktionen unterworfen ,
wobei man sich nur sorgfältig hütet , den Kern der Sache

zu berühren . Das Duell ist einmal gesetzlich verboten , und
die berufenen Hüter der staatlichen Ordnung >vären in erster
Reihe dazu verpflichtet , das Gesetz zn respektiren . Daß
dieses aber gerade in den Gesellschaftskreisen , aus welchen
unsere Offiziere , Richter und Staatsanwälte hervorgehen ,
am wenigsten der Fall ist , liegt darin , daß man eine gewisse
Vornehmheit und Schueidigkeit darin erblickt , sich über die

Gesetze zu stellen , die man für das gemeine Volk nicht scharf
und einschneidend genug machen kann . Noch zn keiner Zeit
und in keinem Lande hat man mit so gewaltiger Hand und
mit einem so künstlich verschlungenen Netz von Bestimmungen
die persönliche Freiheit und die eingewurzeltesten Gewöhn -
heften des Volkes eingeschränkt , als es im Deutschen Reiche
der Fall ist . Täglich sieht man die herrschenden
Klassen darauf sinnen und berathen , welch neue

Fesseln man der Freiheit der großen Volksmassen
auflegen kann , und in demselben Grade wie dieses
geschieht , steigt auch der Uebermuth der „ Gebildeten " und

„Besitzenden " , sich selbst über das Gesetz , sich außerhalb der
Begriffe von „ gut und schlecht " zu stellen . Das Duell ist
ein Faustschlag , den die herrschenden Klassen dem Gesetz
versetzen ; hätte dasselbe wirklich in einem vermeintlichen
größeren Ehrgefühl seinen Grund , dann würde der Offizier ,
der sich im Widerspruch mit dem Staatsgesetze befindet , zn -
vor seinen Degen ablegen und der Staatsanwalt und Richter
im gleichen Falle , sein Amt niederlegen . Davor werden sie
sich wohl hüten . Von dem Tage an , wo der Offizier und
Beamte im Falle des Duells seinen Abschied erhielte , würde
das Duell , mit ganz vereinzelten Ausnahmen , verschwinden .
Daß das Duellunwesen fortwuchert , hat seine leicht erklär -
liche Ursache darin , daß die Strafe für die Gesetzesverletzung

*) Ter Palast des amerikanischen Kongresses . Auch die Ge -
bände , in denen die Vertretungen der amerikanischen Einzel »
staaten sich versammeln , Eapitol .



lcichter ist , als die für die GesetzcsbcobachtllNg , sodaß die
Verweigerung des Duells als das eigentliche Verbrechen
gilt und sich selbst christlich - orthodoxe Priester zu Wort -
führeru des Duells auswerfen . —

Warum der Hahn aus dem natioualliberale «
Hühnerstall flog . Der Vorstand der nationalliberalen

Ncichstags - Frattion hat auf diese Frage den Wählern des
Herrn Dr . Diederich Hahn die Antwort erthcilt . Nicht
etwa die Verletzung eines Parteiprinzips , oder seine
Stellungnahme zum Handelsvertrag oder den Steuerfragcn
seien die Ursache gewesen ; die nationallibcrale Partei
duldet Cchutzhändler und Freihändler , Anhänger des

» neuen " wie des » alten " Kurses , �udcnfreunde und Auti -
semiten , nur müssen sie, welcher Richtung sie auch folgen ,
sich eines „ staatsmännischen " Verhaltens a la Bennigsen
befleißigen . Hieran habe es Herr Dr . Hahn fehlen lassen
und darum paßte er nicht in den nationalliberalen Hühner «
stall , sondern mußte hinausfliegen . —

Thron und Altar . Tie Religion — so wird dem
Volte bei jeder Gelegenheit vorgeredet — hat in den Fürsten
ihre festeste Stütze . In seltsaniem Gegensatz zu dieser Bc -

Häuptling steht die Thatsache , daß deutsche Fürstentöchter ,
die von russischen Zarensöhnen der Ehre einer Heirath ge -
würdigt werden , ihre Religion wechseln müssen , was sie bis¬

her auch stets mit Zustimmung der deutschen Fürsten
gethan haben . Hohcnzoller ' sche , hessische und andere

Prinzessinnen sind um einer Zarenkronc willen vom

Protestantismus abgefallen ; und jetzt steht eine hessische
Prinzessin im Begriff es zu thun . Nicht ohne Grund sieht
die „Kreuz - Zeitung " mit Sorge diesem neuen Abfall ent -

gegen . Das deutsche Volk merkt sich solche Dinge . —

Mit dem Nahe « des ersten Mai verdichtet sich der
a il a r ch i st i s ch e P o l i z e i s ch n u p p e n - F a l l . In
L ü t t i ch waren es wohlgezählt anderthalb Dutzend
„ Bomben " ; und die gestrige Meldung , daß sie vor dem
Platzen entdeckt worden seien , war nur in sofern richtig ,
als sie vorher wirklich entdeckt wurden . Nachher
sind sie aber geplatzt , jedoch ohne Schaden zu thun — ein

Beweis , daß Herr Pourbaix doch so etwas von einem

Menschenfreund ist . Im übrigen zählen wir in den heutigen
Blättern noch ungefähr 36 Bomben oder Aehnliches —
allein nirgends eine Haut geritzt . Die „ große " Nachricht
des Tags kommt aus London . Dort ist der Polizei ein

Prachtfang geglückt , — so prächtig , daß Tante Voß den

englischen Detektives alias Spitzeln heut einen zärtlichen
Schmatz giebt . Der Prachtfang nennt sich Ferrari —

Ferrandi — Carnot und der Himmel weiß wie sonst noch ;
er stand schon vor dem Polizeirichter und Tante Voß widmet

ihrem Helden folgende Reklame :
Ferrara - Carnot ist ein Mann von etwa fünfundvierzig

Jahren , von kleinem Wuchs und dürftig in seiner äußeren
Erscheinung . Der Polizeibeamte sagte aus , er habe Ferrara
in der Nacht zun » Sonntag um tVs Uhr in Stratford ver¬
haftet . Zwei Polizeibeamte stiegen durch das Fenster in das
Zimmer des Anarchisten , der mit sechs anderen Männern dort
schlief . Man fand bei Ferrara eine Nummer des italienischen
Blattes „ Credo degli Oppressi " »nid eine Karte , auf welcher
der Name des Anarchisten Polti stand . Weiler setzte der
Polizei - Jnspektor Mc . Guire aus , er habe eine von dem
Anarchisten Polti bei dessen Verhaftung abge -
geben « Erklärung übersetzt , worin dieser den
Ferrara - Carnot beschuldigte und behauptete , daß er ,
Polti , die Anarchisten verabscheue , die zu gefährlich f ü r
i h n seien . Auf dem Wege zum Polizeibureau habe Carnot
geäußert , » venn er Geld gehabt hätte , würde er einen
Revolver getaust haben ; er se » zivar klein , besitze aber große
Thatkrast ; es sei thöricht von ihm gewesen , nach dein

Polizeigerichte in Boivstreet zur Konsrontation mit dem
Anarchisten Meunier zu gehen , er habe aber den Inspektor
Melville sehen » vollen , » veil er ihn tödten
wollte . Der Inspektor habe zu viele seiner Kameraden ver -
hastet , man müsse ihn beseitigen . Er »vissc wohl , daß er zu
vielen Jahren Z,vangsarbeit verurtheilt werden würde , aber
in zwei oder drei Jahren »vürde er doch sterben . Wenn er
Geld gehabt hätte , würde er die Bomben Polti ' s nach Frank -
reich oder Italien gebracht haben , da es ihn » aber an solchem
fehlte , habe er eine Explosion in der königlichen Börse , dem

Herzen der City , beiverkstelligen » vollen , an einem Orte ,
»vo viele reiche Leute versammelt »varen . Er »verde Nach -
folger und diese würden mehr Erfolg haben . In drei

Jahren dürfe es keine Regierung in Europa
mehr geben , das sei sein Glaubensbekenntniß . Der Ver -

lesung der ihm ins Italienische übersetzten Aktenstücke hörte
Carnot l a ch e n d jzu .

Und dieser schwatzhaft prahlerische Hanswurst soll ein

gefährlicher Verschwörer sein ! Ein Spitzel schon ehr —

es giebt auch Spitzel , die Plaudertaschen sind . Jedenfalls
wird der „Anarchist Polti " , der neulich auch von sich
reden machte , durch das Zeugniß des Polizei - Jnspcktors
Mac Guire als Spitzel entlarvt . Und der Inspektor Mel -

ville , welcher in dem Bericht genannt wird , ist derselbe
Patron , der seinerzeit die Wal sall - Ver schwörung
inszenirte . Er hat jetzt also ein neues Geschäft eingeleitet ,
wie eS scheint aber nicht geschickter als das erste . —

Auch ein Junkerparadies . Die Hi »ngerrevolution
im Ungarlande hat die Aufmerksamkeit aus diese von Natur

so reich gesegneten Gegenden gelenkt . „Sizilien an der

Theiß " , sagt die „Vossische Zeitung " , die bei dieser Ee -

legeuheit freilich vergessen hat , daß das italienische
Sizilien , das Original - Suilien — das Junkerparadics
mit den verhungernden Landarbeitern — bisher hartnäckig
von ihr geläugnct worden ist . Dieselben Zustände bei den -

selben paradiesischen Vorbedingungen sanden wir auch in

Andalusien . Und jetzt finden wir sie im Ungarland an der

Theiß , wo die jüngste , nicht letzte Hungerrevolution aus -

gebrochen ist . Prächtiges Klima , üppig fruchtbarer Boden ,
hundertfältiger Ernteertrag , Mißernten unbekannt — da

sollten doch glückliche Menschen wohnen . Ja — ein

paar Dutzend glückliche Menschen wohnen da — die

Herren Junker , denen das Land gehört , die es

erbeigenthumlich besitzen und durch Fideikommisie , wie sie
das Ideal unserer Junker sind , „fest gemacht " haben .
Ter brave Junker pflügt nicht , und gräbt nicht , und säet
nicht — er erntet blos . Und sie, ' die pflügen , die grabe »»,
die säen , die daS gereifte Korn schneiden und in Garben

binden — sie ernten nicht . Das ist es , waS in der

besten der Welten „Theilung der Arbeit " genannt , wird .

Denn auch der Genuß ist eine Arbeit , »»»»d selbst beim besten
Champagner geräth der dauerhafteste Junker schließlich in

„ Roth " , wenn nicht Staatshilfe — wir wollten sagen
Privathilst in Gestalt eines fürsorglichen Bedienten zur

Hand ist . Und an Bedienten und an Arbeitern fehlt ' s
nicht . T »»durch , daß der Bevölkerung jede Möglichkeit ge -

no > nmen ist , sich selbständig zu machen , daß die Be¬

wohner , vom Landbesitz ausgeschlossen , nach allen

Richtungen hin vom Junker abhängig , einzig auf den Ver -

dienst bei dem Junker angeiviesen sind , — ist die „ Land -
arbeitcrfrage " gelöst . „ Der Bicn muß " . Will er nicht ver -

hungern , das heißt rasch , in ivei »igen Wochen verhungern ,
dann » nuß er für den Herrn Junker arbeite »», bei dem er

wenigstens langsam verhungert . Diese junkerparadiesischen
Z»»stäl »de haben schon vor Jahren zu «inen » Verzweifluugs -
ausbruch geführt , und dieser Tage ist es den Paradieses -
Einwohnern »vieder einmal zu arg geworden . Sie haben
rebcllirt und blaue Bohnen in dc>» leeren Bauch bekommen .

„Sozialistische Hetzprediger " haben „die Verblei » deten aus -
gereizt " — heulmeiert die gutgesinnte Presse , auch „Ta»»te
Voß " . Als ob der Hunger nicht der aufreizendste aller

„Hetzprediger " wäre !

Für unsere Herren Agrarier komuien diese Aufstä »lde
in den Jnnkerparadiescn geiviß sehr »mgelegei », einmal weil

sie die Herrlichkeit ihres Zukunft st aats enthülle »»,
»»»»d zweitens weil sie die andere Seite der sog . land -

wirthschaftlichen oder Landsrage zeigen . Jetzt sieht die

schaudernde Welt , daß es allerdings einen „ a g r a - r » f ch e n

Nothstand " giebt . Damit meinen wir aber nicht die

Schmerzen der nim»i »crsattei », auf neue „ kühne Griffe " in

den Volkssäckcl erpichten sektvertilgenden Nachkommen »»»»d

Schüler der alten Raubritter , sondern den Hunger des

armen Baueruvolks , das für die gemästeten „ Agrarier " zu
schanzen hat . Hier gilt es zu helfen . Ut » d dieses aus -

gemergelte ausgebeutete Bauernthum finden wir nicht bloß
in Sizilien , Andalusien und an der Theiß es ist auch

in Deutschland zu finden . —-

Nationalreichthuu » . Die Stadt Paris muß
200 Millionen Franks pumpe » » . Eine Anleihe wird „auf -
gelegt " , die Reklamctrominel tapfer geschlagen , und siehe
da : tausend » » ndvierundscch zig Millionen

iv »>rden thatsächlich baar angezahlt , u»»d fast siebzehn -
tausend ( 16 963 ) Millionen angeboten . „ Wie

reich doch unser Frankreich ist ! " jubeln die Philister -
zeitu »»gen. Richtiger : wie groß doch die Habsucht u»id der

Schwindel ist , und wie viel Menschen bereit sii »d, einen

Einsatz in die Lotterie zu machen , wenn sie ctivas zu ge -
Winnen hoffen ! Denn in Wirklichkeit sind diese An -

lebenauflegnngen nichts anderes , als ein häßliches Lotterie -

spiel , bei dem jeder denkt , er könne seine Aktie , wei » n

tüchtig Tamtam gemacht wird , mit Profit verkaufen ! Die

kapitalistische Gesellschaft appellirt eben an die geineinsten
Instinkte im Menschen und zieht sie methodisch groß . —

Die belgische « Genosse « bereiten sich methodisch für
den Wahlfeldzug vor , der im O k t o b e r stattfinden wird .

Es ist die erste Wahl nach dem neuen Wahlgesetz , das

zwar durch die Häufung der Stimmen , die „ Pluralität " —

für den Besitzenden bis zu 3 Stiinnien — dem Besitze das

Uebergeivicht , aber doch auch jedem Arbeiter eine Stimme

giebt . Ein Theil der besitzenden Klassen , namentlich der

Kleiirbürger und Kleinbauern , wird »nit den Arbeitern

gehen ; allein darauf dürfen und wollen unsere Genossen
sich nicht verlassen u»ld die Partei - Organe , der „ Peuple "
( französisch ) und der „ Booruit " ( vlämisch ) , mahnen die

Parteigenossen energisch , daß sie jetzt schon eine plai »volle
Thätigkeit beginnen und nicht nachlassen , bis die Schlacht
gelvomien ist . Jeden Son »» tag soll aufs Land gezogen ,
durch Vorträge , Flugschriften » md die Parteipresse Auf -
klärung geschaffen und das Vcrständniß der Ziele des

Sozialisinus in alle Thcile des Lal » des getragen werden .
Bravo ! Wer »nit der Wahlagitation bis uninittelbar vor

Thorschlliß » varten will , der kann natürlich auf Erfolg
nicht rechne »». Der Sieg will vorbereitet , will organisirt
seil ». —

Die Erbfchaftsstener in England . Bei der Budgett
bcrathnng ertlärte der Ka»lzler der Sckatzkamuier Harcour
in betreff der Erbschaftssteuer , das im Auslande befindliche
Eigenthum von im Vereinigten Königreiche domizilirten
Ausländer » » sei ebenfalls der neuen Steuer unterivorfe »».
Bisher hätten die Erbschaftssteuer »» ungefähr 200 Millionen

Mark eingebracht ; davon entfielen nahezu 180 Millioiren

auf beivegliches und etwa 30 Millionen auf unbewegliches
Gut . Die neue Steuer werde 270 Millionen , und zwar
das beivegliche Eigenthnn » 220 Millionen , das unbewegliche
50 Millionen Mark bringen . —

Die Sauwaiuseln , das erste unglückliche Versuchsobjekt
für . die Bismarck ' sche „Kolonialpolitik " , sind bekanntlich seit vier

oder fünf Jahren unter das Kollektiv - Protcktorat Eiiglands ,
Deutschla »ids und Amerikas gestellt . Das Sprichwort , daß
viele Köche den Brei versalzen , hat sich aber auch hier be -

wahrheitet . Es herrscht beständiger Krakehl a»»s den Inseln
— eine richtige Anarchie — und jetzt regt man denn gleich -
zeitig von englischer und amerikanischer Seite eine Revision
des bestehmden Vertrages an . Die Amerikaner »vollen die

Inseln unter ihr ausschließliches „Protektorat " nehmen ,
während die Engländer vorschlagen , die Verwaltung von

Samoa der e, »glischen Kolonie Neuseeland zu übertragen .
Letzteres wäre daS Vernünftigste , da Neuseeland in der

Nähe »st u>»d gelegentlich Republik werden wird . —

Italien . Crispi hat es in der Kammer durchgesetzt ,
daß die Finaiizvorschläge des Ministeriums erst nach der

Erledigung des Budgets , am 15 . Mai , zur Berathung
kommen solle »». Ein Gegenantrag der Opposition wurde

gestern Abe » » d mit 269 gegen 56 Stimmen abgelehnt . Die

Majorität der Kammer fürchtet offenbar die Auflösung .
Und wenn Crispi das Budget in der Tasche hat , also auf
ei » Jahr hinaus über die Finaiizen des Landes verfügt ,
befindet er sich entschieden in einer günstigeren Lage als

jetzt . Es fragt sich nun , ob das italienische Volk seine feige
Kammer nicht vorantreibt . —

Der internationale Zigarre » - « nd Tabakarbeiter -

Kongrrh wird am 4. August in Basel zusanunentreten . —

Z) avkei » ik » vl » rirlike » r .
Maifeier . Der Gemeinderath der Brüsseler

V o r st n d t S a i n t - G i l l e s hat aus Antrag sozialistisch ge -
sinnter Gemeinderäthe beschlossen , den ersten Mai fortab als
Feiertag anzusehen und allen von der Gemeinde angestellte »»
Personen sür diesen der Verherrlichung der Arbeit gewidmeten
Tag Urlaub zu geben . Auch die Schulen dieser Vorstadt werden
ain 1. Mai geschlossen fein . Dieser Beschluß ist mit Einstimmig -
keit gefaßt worden . ( Bravo !) — I n M i t t w e i d a fall ain
1. Mai ein Kommers mit Festrede stattfinden . — Die Genossen
,n Penig seier » den l . Ma » in gleicher Weise . — Die Be -
Hörden in Bremerhaven haben den Uiiiz »lg au » Abend

des ! . Mai gestattet . - In München finden am 1. Mar

6 große Versammlungen statt mit übereinstimmender Tages -

ordnung : Die Bedeutung der Maifeier . Am 6. Mai

findet ein großes Volksfest in Holzapselkreuth statt . —

Die Parteigenossen von Halle a . S . veran -

stalten am 1. Mai einen Ausflug mit Familie . Um aber auch

denjenigen , die durch die Hungerpeitsche gezwungen sind , während
des Tages in den Fabriken zu frohnden , Gelegenheit zu geben .

ain 1. Mai zu demonstriren , findet ain Abend eine Volks -

Versammlung statt .
� �

Die diesjährige Parteikonferenz des Wahlkreises

Greifswald - Grrmmen findet am 29. April zu Greifs -
w a l d statt . Die Tagesordnung lautet : Geschäftliches ; Bericht
der Agitatioiiskouuniision ; Organisation im Wahlkreise und

Agitation .
�

Die Zeutralleituna der ' sozialdemokratischen Partei für

Untcrfranken , uinfassend die Wahlkreise Würzburg , Schwein -
furt , Kitzingen und Bamberg beruf » den zweiten Unter -

fränkischen Parteitag für den 13. Mai nach Schweinsurt
ein . Zur Verhandlung gelangt : Geschäftsbericht des Vorsitzenden
»ind Kassenbericht ; Unsere Parteipresse ; Organisation und Agi -
tation ; Etwaige Anträge von Genossen ; Neuwahl der Zentral -
leitung .

« •

Von der Agitation . Genosse Bebel sprach am ver -

gangeneu Sonnabend vor einer öffentlichen Frauenversammlung
in Dresden , damit ein längst gegebenes Versprechen einlösend .
In glä, »zender Rede führte Bebel den in großer Zahl Er -

schienenen vor Augen , wie nothivendia es sei , die Frau aufzu -
klären , sie zur Mitkämpferin des Mannes zu machen . Am

Schlüsse fanden zwei Resolutionen einstimmige Annahme , durch
die das Einverständniß der Versammelten mit den Ausführungen
des Referenten und das Versprechen derselben ausgedrückt war ,
die Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne auf allen Ge «
bieten anzustreben , >vie überhaupt für die Forderungen , der

klassenbewußten Arbeiterschaft «»»zutreten , deren Endziel eine

vollständige Uinforinung des Gesellschaftszustandes bedeute .

Zur RelchstagS - Neuwah?. Im 23. sächsischen Reichstags -
Wahlkreise dürfte die Agitution seitens unserer Parteigenossen
bald in vollem Gange sein . Es werden schon in nächster Zeit
Wahlversanimlungen einberufen und Flugblätter verbreitet
»verde ». Eine Aufforderung an die Genoffen des Kreises , die in
der „ Voigtländischen Volkszeitung " enthalten ist , schließt mit
den Worte » :

„ Sodann handelt es sich um Munition ; denke ein Jeder
daran , daß Wahlen Geld kosten , viel Geld .

Diese Wahl dürfte ferner » viederum viele persönliche
Opfer an Zeit und Geld seitens der einzelnen Genoffen er -
heischen . Die Genossen mögen diese Opfer gern und nach
Möglichkeit bringen , handelt es sich doch um die Partei . Wir
müssen unermüdlich arbeiten , bis wir unser Ziel erreicht haben :
Genosse Gerisch in den Reichstag zu entsenden . Wir
werden viele Tage und manche Nacht opfern müssen , um unser
Ziel zu erreichen , aber wir glauben , das «s die Genossen im

Kreise gern thun werden/ '

Die Parteigenosse « des 10. württembergischen
Wahlkreises ( Göppingen , Gmm » d u. s. w. ) haben beschkossen .
in Hohenstaufen ein größeres Parteifest abzuhalten . Dieses Fest
wird sich zu einer großen Demonstration und zu einem Arbeiter -
fest gestalten , wie es ver „ altehrwürdig « " Hohenstaufen bis jetzt
noch nicht gesehen hat .

(

Sechs zahlreich besuchte sozialdemokratische Bersamm -
lungen fanden am Montag Abend in Wien statt . Fünf der -
selbe » verliefen ruhig . Eine wurde wegen der scharfen Kritik
eines Redners an de » Maßnahmen der Behörden aufgelöst ; die
Versammelten gingen unter Protestrufen auseinander . In allen
Versammlungen sprachen die Redner für die Feier des 1. Mai ,
für das allge,i »eine Wahlrecht , gegen die Landsturmnovelle ui »d
sür die Abschaffung des Militarismus .

» »

Vervierö ( Belgien ) . Am *13. und 14. Mai werden wir
unser Arbeitshaus ( Maison du Peuple ) einweihe ». Und
es »vürde uns große Freude bereiten , wenn deutsche Genoffen
uns mit ihrer Amvesenheit beehrten . Sie sind aufs herzlichste
eingeladen .

� �
Das Komitee .

Polizeiliche ? , Gerichtliches »e .
Wiederum „ groben Unfug " soll die „Sächsische

Arbeiter - Zeitnng " verübt haben durch eine kleine , sehr maßvoll
geschriebene Lokalnotiz bezüglich der Festlichkeiten beim Einzug
eines Prinzen und seiner Frau . Die Staalsanwaltschast nimmt

ivohl »nal wieder an , daß die „ Gutgesinnten " sich durch diese
Notiz „beunruhigt " fühlen : sie bedenkt dabei nicht , daß umgekehrt
jene übermäßigen Festlichkeiten weite Kreise des Volkes that -
sächlich , wie durch Tausende Zeugen zu beweisen ist , beunruhigt
haben . Nun , wir sind ja bald daran gewöhnt, daß jedes Wort ,
»vas wir bei solchen Gelegenheiten aussprechen , als „ grober Un °

fug " ausgelegt wird ; nach Ansicht gewisser Leute ist ja die

Thatsache , daß überhaupt ein sozialdemokratisches Blatt er -
scheint , ein « grober Unfug " . Was »vird einst die Nachwelt
urtheilen über die heutige Justiz und den „ groben Unfug " .

— Verklagt wurde serner ein anderes Redaktionsinitglied
der „ Sachs . Arbeiter - Zeitung " , der Genosse E i ch h o rm , »veil
er den Gemeindevorstand Lemke von Pieschen , einer der be -
rühmten 42 e r , beleidigt haben soll .

— Bon der Anklage » vegen des Ausbringens
eines Hochs aus die internationale Sozialdemokratie war der
Buchbinder W. von der Strafkammer in Wiesbaden f. Z.
freigesprochen . Das Ober - landesgericht hob die Berufung des
Siaatsanivalts das Urtheil auf und verwies die Sache zur noch »
maligen Berhairdlung zurück an das Landgericht . Letzteres befaßte
sich nun zu », zweiten Mal mit der Sache und bestätigte jetzt das
Urtheil des Höchster Schöffengerichts , wonach W. sein „ Ver -
brechen " mit 6 Wochen Haft zu büßen hat .

— Eine Haussuchung wurde bei dem Genossen
Ech » vä bebak in Magdeburg vorgenommen . Man suchte
nach Ma » » , arke » und fand — nichts .

— Di « Fürsorge der Polizei u>n die Aufrecht -
« Haltung der lieben Ordnung ist geradezu rührend . Mit dem
Verbot von „staatsgefährlichen Reden " , „ umstürzlerischem Singen "
begnügt sie sich nicht mehr , auch das Reich der Töne muß sich
der „gottgttvollten Ordnung " anpassen . Dem Wirth der „ Stadt
Leipzig " in Dresden wurde aus die Rückseite eines Tanz -
Erlaubnißscheines folgende Verfügung geschrieben : „ Das Vor -
tragen der Melodie der Marseillaise , oder Bruchstücke derselben ,
gelegentlich der in „ Stadt Leipzig " stattfindenden Tanz -
Vergnügungen , ist zufolge Beschluß der kgl . Polizeidirektion vom
14. April 1894 verboten . " — Verbotene Bücher , verbotene Ver »
sainmlungcn , verbotene Feste , verbotene Lieder — und verbotene
Melodien ! Eine herrliche Zeit , in der wir leben t

DvirfkttNen dev Dedaktwn .
Wir bilten bei I - d- r Ansrage ei »« Chifste ( Zwei «uchfiaben oder «ine Zahl )

antugebeu , unter der die Dnnvorl - rtheilt werden soll.
O . B . Wir haben keine Operngläser annoncirt . Die Fern -

röhre sind zu haben bei Kirberg u. Co. , Gräsrath - Eentral bei
Solingen .

Vviefkalton dev ExpvdMon »
o„vT�™b' e « " : Möbrlsabrik von
Karl Müller «. «». , Blncherftr . 35 lö . Oö M.
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Theater .
Mittwoch , den 25 . April .

Gpernhaus . Bastien und Bastienne .

Schauspielhaus . Wallensteins Lager .
rutsche » Theater . Der Her

Senator .
Krrliner Theater . Narciß .
Lesstng - Theater . Niobe .
�riedrilti - �vilhelmKäBt . Theater .

Der Zigeunerbaro » .
Krstdeuz - Theatrr . Dekorirt .
Eentral - Thrater . Die Näherin .
Adolph Ernil - Theatrr . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Viktoria • Theater . Die « inder

des Kapitän Grant .
Aleranderplah - Theater . Die

Nachteulen von Paris .
Vational - Theater . Anna - Marie

mein Engel , ich verehr ' Dich .
Theater Unter den Linde » . Pariser

Leben . Hierauf Eolumbia .
Vlintergarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
VeichshaUen - Theater . Spezialitätew

Vorstellung .
Apollo > Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Kaufmann s N aristo . Spezialitäten�

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frantsurterstraße 182 .

Anna Marie ,
mein Engel , ich verehr ' Dich .

Große Posse mit Gesang und Tanz
in ö Alten von Carl Peters .

Regie : Max Samst .

Kasseneröffnung 61/ ! Uhr .
Ansang der Vorstellung 7>/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Cvntral - Tdeater .
Alte 30 .Zakobstraße Nr .

Zum 2. Male :

Die Uaherin .
Posse in 4 Allen von Ludwig Held .

Musik von Carl Millöcker .
Anfang der Vorstellung 7' /3 Uhr .
Morgen , Tonnerstag , den 2ö . April :

Zum Benefiz siir Fritz Helmerding :
Ei » Klihmiidel .

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Taute .
Schwank in 3 All . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Knsayi .
Parodistische Poffe mit Gesang in I Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobjon .

Musik von Franz Roih .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71/ ! Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

raweil ' lcks

Bierhallen
Kommandantenfie . 77 ' —79 .
Aelt . u. grüßt . Etabliffem . Verl .

Töglilh bei sreim Evtree

der österreichischen DamenKapelle

yyDitt lfl
In kleinrussischen RationalkostOrnen

Auftreten von

Künstlern u. Spezialitäten
I . Ranges ,

sowie Auftreten der nordamerikanisch .
Negergesellschaft M« » . Brown .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
v . Kock , fr . GambrinuS .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

find noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Passage-

Am 21. April , Nachm . 41,2 Uhr ,
verschied nach langen , schweren
Leiden unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer 126b

Keisz Wehrhahn
im 25 . Lebensjahre .

Wir verlieren in dem Dahin -
geschiedenen einen braven und
pflichtbewußten Freund .

Das Personal
der H. S . Hcrmann ' schen

Buchdruckerei .
Die Beerdigung findet heute

Nachmittag 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Elisabeth - Kirch -
Hofes , Prinzen - Allee ( Gesund -
brunnen ) aus statt .

Für die vielen Beweise der Theil -
nähme , sowie Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes , des
Vergolders Gustav Schaffe , sagen
wir unseren innigsten Dank . 125b

Ww . Schöffe und Kinder .

Eallopüviim .
Vorrllgl . Panoramen ,

Dioramen , Wachs -

gruppon etc .
Großer Erfolg von

SckHIor ' »

G locke
Musik von Romberg .

VLestent ill 15 lebeud . Bildern .

Castan ' s
Panoptikum .

Im 9. Kreise der Hölle :

Mntfj t D. Rchmejser .
Elite - Damenkapelle Aastria .

Nur noch 0 Vorßtllnngeu.
Circus Renz «

( Kartstraße . )

Mittwoch , den 23 . April ,
Abends fl/c Uhr :

Wiederholung der Benefiz - Vorstellung

wr Nr . Kmtar Lee .
Auftreten des Mr. Lavater Lee in seinen
besten Nummern . Außerdem : 4 arab .
Schimm elhengste , vorgeführt vom Dir .
Pr . Renz . Beautifnl , geritten von Frau
Renz - Stark . Die Luflgymnastiter Vehr .
Wortlex u. s. w. Zum Schluß :

Aus aus zur sröhlicheu Zagil!
Mr . Lavater Lee stellt auch für diese

Vorstellung in der CignrrenHaiidlung
von L. Krafft , Friedrichstraße 116 , eine
Flasche mit Geld aus , die demjenigen
Besucher des Circus zufallen wird , der
den Inhalt möglichst genau schätzt .

Tonnerstag : Auf anl zur iröblicben
Jagdl

Sonnabend : Benefiz lttr Frl . Oceana
Renz .

Fr . Renz , Direktor .

Kaufmann' s Variete .
Mänzlich renovirt !

ifiS Neue Oireetion . " 99

Elkktr . Bklkuchlling.
Täglich :

Cttst Kiilßln-Tptjiiiititci -

änktrsten von Riinstlern I. Rang « » .

Kapelle 24 Mann stark .
KW " Anfang A Uhr . " WU

� Alcazar . 08

Varietä - u . Spezialitäten
Theater .

Dresdenerstr . 52/53 (City-PaBsaga . ) {
Vornehmster

Familien - Slnfeuthalt .

Nen ! HölleuqualkN. Neu !

Poffe in 1 Akt von Bernhard .

Heu ' Eingtscist. « - u '

Operette in 1 Att v. A. L' Arronge .
Auttreten sämmtl . Spezialitäten .

Ansaua « Wochentags 8 Uhr .
4( li | Qiig . Sonntags 7 Uhr .
IfrlttW Wochentags 20 Pf .
UlUllk . Sonntags 30 Pf .

R. Winkler . ■

Stettiner Sänger .
Keine Soiree .

( Gastspiel In Uagdebnrg . )

Freitag .
den 27. April

und

Sonntag ,
den 29. April :

Viktoria -

Brauerei .

Im Seliloss Weissensee
sind zur Sommer - Saison (I . Mai ) zu
verpachten : Gute Plätze für Schau - und
Würfelbuden , Karoussel ,c . , ferner «ine
Taucherbude , ein Lachkabinet , auch zu
anderen Zwecken paffend , eine große
Rutschbahn , eine elektrische Bahn .

Meldungen im Schloss Weissensee
Vormittags von 10 —12 Uhr . 124b

Bekanntmachung .
Da die Vertretung der Ortskranken -

kasse der Korbmacher und verwandter
Gewerbe zu Berlin der in dem Erlaffe
vom 24. Januar d. I . — O. P. —
595 getroffenen Anordnung keine Folge
gegeben hat . ändere ich hiermit gemäß
Z 33 Abs . 3 des Krankenverficherungs -
Gesetzes den tz 30 des vorstehenden
Statuts von Amtswegen , mit rechts -
verbindlicher Wirkung vom 16. April
d. I . dahin ab , daß derselbe lautet :

8 30 .
Die monatlichen Beiträge betragen :

1. für erwachsene männ -
tiche Kassenmilglieder
ausschl . der Lehrlinge 1,35 M.

2. für erwachsene weibl .
Kaffenmitglieder . . 0,34 ,

3. für männliche Kassen -
Mitglieder unter 16
Jahren u. für Lehrlinge 0,72 0

4. für weibliche Kassen -
mitgl . unter 16 Jahren 0,54 ,

Potsdam , den 6. April 1894 .
( L. S. )

Der Obcrpräsident .
Staatsminister Achenbach .

Vorstehender Erlaß wird in Ge -
mäßheit der Anweisung vom 16. April
hiermit unseren Mitgliedern bekannt
gemacht .

Berlin , den 16. April 1394 .
Der Vorstand . t30b

F. Podszuhs , A. Kowelehky ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Moliditer GeseWastshtlüs.
All - Moabit 80/81 . ( Pserdeb . - Verbind . )

Täglich :
Goncert , Thrakern . Sp »ilalikäten -

Norstellung .
Anfang 4 Uhr . Enlree 30 Pf .

121 , Helmuth Peters .

B. Nielt ' s Festsäle ,
vtreberstr . 17 .

Empfehle meine eleganten Säle zur
Abhaltung von Festlichkeiten uud Ver -

sammlungen gratis . s5S36L '
B. Rieft , Weberstraße 17 .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E> Schmiedel .

kzs

In

Roh -
Tabaken

« Utensilien « r

!

Cigarren - FabrikaatoB

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Frlcdrich - Straaaa 9 -

Streng reelle Bediennng .

§5" Creditgewährung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

FarbigeSergess�rM " schwarze bügel¬
echte Zanella , bestes Bielefelder Wattir -
leinen , Aermel - u. Taschenfulter offerire
auch im Ausschnitt wirklichen Stück -
vreisen . Eine Partie Reste bes . billig .
I . Michitrli « , Kochstr . 44/45 , 1. Et .

SitiStstamnÄ « : . » " �
ilraße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
gelilich . Auch Sonntags . '

37 Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkaufs - Quelle de

Süd - Ostens für

{Gold - , Silben - , |
Alf enide waar en csig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

27 5ldu »iral - Ttrasts �7

Korlik-Aiilttto ».
Ca . 1000 Mille Bierkorle , spitze und

gerade , sowie 750Mille Zapfen - , Spund -
und Mixturkorke sollen am 30 . April er . ,
Vorm . 10 Uhr , in . Auftrage und bei den
Herren W. Marzillier & Co. , Spediteure ,
Lützowstraße 102 , öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden .

Der Auktionator Pönicke .

Der hrutigr « | lu,n,urr „ nserro
Klnttro lirgt dir grstrigr OZrioinn -
listr der prrnß . Lotterie bei .

Einsetzer »
Sonntag , den 22 . April , Vorm . 10 Uhr , Annenstr . 16 bei Ehrenberg :

Große öffentliche Versammlung
der einsvt�sn ' Berlins und Umgegend *

Tagesordnung :
1. Bericht der Delegirten zur Gewerkschasts - Kommission . 2. Neuwahl

eines Delegirten zu derselben . 3. Wie stellen wir uns zu den Beschlüssen des
Vereins der Einsetzer ( Tischler ) , sowie zum 1. Mai ? 4. Verschiedenes .
127b ' Der Einbrrufer : B. Misch .

Maler , Lackirer und Anstreicher.
Dienstag , den 1 . Mai er . , Vorm . � Uhr :

Yersanmlung
im Louisenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 .

235/12 Der Dertraueuomaun . 6. Link , Kottbuser Damm 37.

Wutliche Wksmsimnllililg
am vounerstag , den 26 . April , Abends 8V, Uhr , in den

Germsnis » Laien , Chansseestr . 103 .

Vortrag des Herrn Hr . Bruno Wille über : 121b

„ Wie stellen wir uns zur Kirche " . Diskussion .
BOT * Herr v . Ggidi hat sein Erscheinen zugesagt . " SfS

Um zahlreichen Besuch bittet A. JSnicke .

Große öffentliche Versammlung
der Jalouste - Wetttr und - ArbettkliMN

Berlins und Umgegend
_ _ Abends 8' /2 | I Ij r ,

_ _

im Lokale des Herr » Wienecke , Alte Jakobstr . 83 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Jalousie - Fabrikanten Herrn Heinr . Freese über :

„ Ter Arbeiter im Großbetriebe " . 2. Diskussion . 3. Wie stellen wir uns zum
1. Mai ? 4. Diskussion . 5. Verschiedenes . 497/19

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Drr Gittbmtfe » .

Spandan .
Donnerstag , den 26 . April , im Lokale des Herrn Borck ,

Staakener st raste Nr . 14 : 497/13

Gefifentlicko Vevfamtnluttg .
Tagesordnung :

1. Zweck und Nutzen der gewerkschaftlichen Organisation . ( Der Referent
wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet ver Einberufer .

An jedem Wontag und Freitag zwischen 2 u. 6 Uhr Nachmittags wird

einige Tage altes Krot im Gewichte
von ca . 51� Pfund

zum Preise von 35 Df . per St « ist verkauft in unseren Fabrik - Niederlagen :

Audreas - Strasse 32 und Grüner Weg 79 .

« r . . Wilhelim". UWs - WIMik .
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

dtcrlitl 1- : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl
Ottllll , 2. Gesch . : Brnnneustr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

? tHt1fl AH ' 7Z7v5Ivn größtes Lager Berlins . Hnater -
IVlllUCi n dy Cll ) Bücher gratis . Theüzahlung ge -
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , de : mir nachweist , daß
. ch nicht das größte Kinderwagen - Zager Keriins habe .

Seidenstoffe .

Ausverkauf 73/20

wegen Auflösung des Fabrik - Lagers bis zu 50 p( tt . unter preis . Kraut »
und SZereUrchaftsroben in schwarz , weiß u. farbig , reinseid . Werveilleur
Mtr . 1. 75 in schwarz und reichem Farben - Sortiment . Keinseid . Damaste
Mtr . 2,25 , Deivet 0,90 , Deluche » 1,25 . HeiBrnfammrt l . 75 M. , ganzseid .

Woiree Mtr . 3 M. , seid . Loulard » Mtr . 1 M. im großen Sortiment .

5V | Ei | > nnOStf » M Roben knappen Maßes halber Preis .

_
Fabrik « Liudeustraße 53 , 1 Tr . , gegenüber Schützenstraße . _

Große Kerlmer Kchneider Akademie .
59901, * Berlin v . , Botbes Sabloss nur No . 1.

Größte und besuchteste Fachschule ; alleiniger Unterricht nach
der « nübertreffbarrn und allgemein ai « beste anerkannten Methode
Kuhn . Wirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonders

praktische Anodildnng in der Krrrru - , Damen - und Wäscheschneiderei .
itostensrcier Stellennachweis . Prospekt « gratis . — Empfehlenswerth :
Lrhrbiicher für Herren - nnd Damenschneiderei . — Man deachte genau
unsere Firma nnd Hausnummer : nur No . 1. _ Die Direktion .

Ä. ßethge ' s Ronstrt - imdSWlilliMWM .
Britz , Cljojsttßlllbe 39, vorm . E. Engel .

S Mittwoch ® Aonzert, CWMStwVofftellllllg miD Iöhj
im großen Ricseusaale . Herrlicher Aufenthalt im großen Part . In den

übrigen Gesellschaftsräumen Konzert » Unterhaltung durch ein großes
Orchcstrion . Sämmlliche Räume sind mit elelt . Licht versehen . Für gute
Speisen und Getränke — Weiß - und Bairisch - Bier — ist bestens gesorgt . —

Familien können Kaffee kochen . 3L *
Den geehrten Vereinen empfehle mein Etabliffement zur Abhaltung von

Sommerfesten ( auch Sonntags ) . Fahrgelegenheit : Endstation der Pferdebahn .
_ _ A. Bethge , Gastwirth .

Ausstellung Jtalien
in Berlin

Mai — October 1894

auf dem Terrain der Vest - Eisbahn
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage '



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 95 . Mittwoch , den 35 . April 1894 . 11 . Jahrs .

Vetvlmnenksvevichle .
Herrenhaus .

10. Sitzung vom 2i . April 1894 , 2 U h r.
Ai » Ministertische : Gras zu Eulenburg , v. Schilling .
Auf grund das 43. Berichts der Staatsschuldenkommission

über die Verwaltung des Staatsschuldenwesens für 1892/93 wird für
die Rechnungen der Staatsschuldentilgungskasse und der Kontrolle
der Staatspapiere die Decharge ertheilt .

lieber die Petition des Magistrats von Berlin
uni lhcilweise Rückerstattung des von der Stadtgemeinde Berlin

. gezahlten P o�I i z e i k o st e n - Pauschquantums beantragt die Kom -
uiunalkommisflon Uebergang zur Tagesordnung ; doch soll in
lllebereinstimmung mit dem analogen Beschlüsse des Abgeordneten -
Hauses gegen die Regierung gleichzeitig die Erwartung aus -
gesprochen werden , daß mit der in der Begründung des Polizei -
kosteugesetzes als nothwendig bezeichneten Verbesserung des nächt .
lichen Sicherheitsdienstes in Berlin baldthunlichst vorgegangen
werde .

Ohne Debatte wird demgemäß beschlossen .
Der Gcseheulwurf , betresseud die Aushebung der im Geltungs -

bereiche des rheinischen Rechts bestehenden Vorschriften über die
in die Geiurtsregister einzutragenden Vornamen wird ohne
Debatte unverändert angenommen .

Tic Petition des Vorstandes des Bürgervereins zu Vuxte -
Hude um Gleichstellung der Lehrer an den nicht - staatlichen Bau -
gcwcrksschulen mit denjenigen an den staatlichen in bezug auf
seste�Anstellung , Regelung des Gehalts nach Dienstaltersstusen ,
Peustonsauspruch und Reliktenversorgung wird ohne Debatte
nach dem Antrage der Etalskommission der Regierung zur Er -
irägnng überwiesen .

Schluß 3 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch N/s Uhr
( Denkschriften , betreffend die staatliche Masserbau - Verwaltung
und die Aussührung des Ansiedelungsgesetzes . Petitionen ) .

NbgeordnetenhauS .
36. Sitzung vom 24. April 1894 , 11 Uhr .

Am Ministertische : Miquel , v. Heyden .
Die zweite Berathung des Gesetzentwurses über die Landwirth -

Wirtschaftskammern wird fortgesetzt .
Abg . Richter ( fr . Vp . ) : Der Finanzminister suchte gestern

die amtlichen Zahlen über die Verschuldung des Grundbesitzes
auszunutzen zu einer Empfehlung des Anerbenrcchts . Er hat
Lzunnorer mit seinem Anerbcnrecht in Gegensatz gestellt zu den
Ländern der freien Thcilbarkeit und gemeint , aus dieser Statistik
geht hervor , daß wo das Anerbcnrecht sei , die niedrigste Ver -
schuldung , und , wo die freie Theilbarkeit sei , die höchste Ver -
schuldung besteht . Er hätte aber nicht einen einzelnen Ztegierungs -
bezirt aus Hannover herausgreifen , sondern die ganze Provinz
in Betracht ziehen und den übrigen Provinzen des Westens
gegenüberstellen müssen . Der Durchschnitt der Verschuldung
in den 6 hannoverschen Provinze » beträgt ca . 18�/s Prozent .
In der Rheinprovinz mit der sreiesten Theilbarkeit beträgt sie
18 Vi pCt . , in Westfalen 23 , in Sachsen 25 , in Schleswig - Holstein
25 pCt . , alles Zahlen , die gar nicht weit von einander liegen .
Es ist also durchaus willkürlich , irgend etwas für das Auerben -
recht aus dieser Statistik zu folgern . Auf die Behauptung des
Ministers , daß die Persoualverschuldung im Verhältniß zur Real -
Verschuldung am stärksten in den Bezirlen mit freier Theilbarkeit
vorhanden sei , ist ganz beweislos geblieben . Nach dem Teklara -
tionssormular ist niemand verpflichtet , die Schulden vom Grund
und Boden anzugeben . Das Einkommen bezieht sich aus Grund
und Boten , Handel und Gewerbe , Kapitalvermögen und Lohn
und Gehalt und die Schulden ans diese vier Rubriken mit Aus -
nähme von Handel und Gewerbe . Ich möchte also gern wissen ,
wie man aus dem Deklaratiousformular die Verschuldung des
Grund und Bodens besonders berechnen kann . Fest steht nur ,
daß der ostelbische Grundbesitz mit 52 , der westelbische mit 21 pCt .
verschuldet ist . Die Erwartungen in bezug auf die Stein - Harden -
derg ' sche Gesetzgebung im Osten haben sich » ur deshalb nicht
erfüllt , weil es der Realtion dort leichter war , dieser Gesetzgebung
Hall zu gebieten . Schon vor der Siein - Hardenberg ' schen Gesetz -
gebniig halte im Westen die französische Revolution ein « Reihe
von Erriingenschaften , darunter auch die Theilarbeit des Grund und
Bodens , das Abverkaufen von Parzellen , unverrückbar durchgeführt .
Man hat im Weste » die Konsequenzen gezogen durch Veräußerung
der Domäne » und Aushebung der Fideikomniisse . Im Osten ist
die gröste Verschuldung in den Regierungsbezirten mit den
meisten Fideikoiiimissen und dem größten Großgrundbesitz : in
Köslin und Posen . Also nicht durch geschlossene Güter , sondern
durch Parzellirung der Fideikommiß - und Domäncn - Güter könnte
ma » der Verschuldung entgegenwirken . Ich wünschte eine
Slatistik über den Umfang und das Wachslhum der Fidci -
kommisse und des Besitzes in der tobten Hand . Gegen das
Renlengüter - Vesetz haben wir vornehmlich deshalb gestimini , weil
dafür eine Staatsgarantie in Anspruch genonimen wurde . Als
Reformator des Agrarrechts hat Herr Miquel bisher keine
Lorbeeren gepflückt . Dieses Gesetz ruft auf den ersten Blick die
Stimmung hervor , als könnte man mit seiner Hilfe seine
Schulde » los werden . Tie Umgestaltung des Agrarrechtes er -
forderte die Intelligenz des ganzen Landes , und der Minister
besitzt ja selber keinen Ar und keinen Halm ! ( Heiterkeit . )
Wunderbar ist nur , daß so viele aus dem Zentrum den Herren
Graf Hoensbroich und v. Loe folgen . Ich glaube , die Bauern
werde » einsehen , daß sie mit den Landwirlhschaslskammern vom
Regen in die Traufe kommen . Das Zentnim will
hier das Dreiklassen - Wahlrecht , das es sonst mit uns
verwirft . Ein solches Gesetz wie dieses würde wie
das begrabene Kaligesetz der Landwirthschaft nur schädlich .

Kinanzminister Miquel : Herr Stichler hat Recht , wenn er
die Statistik nach vielen Richtungen beuiängelt , aber meine dazu
gemachten Bemeikungen hat er nicht widerlegt . Ich werde , was
an mir liegt , thun , die Verhältnisse über die Verschuldung des
Grund und Bodens durch statistische Ausnahmen soweit als

irgend möglich auszuklären , wie ich mich auch bemüht habe , in
der Frage unserer Finanzlage die Budgelkommission zu ver -
anlassen , eine eingehende Prüfung derselben vorzunehmen , um

jeder möglichen Verdunkelung aus dem Wege zu gehen .
Es ist ein zweiter Jrrthiim des Herrn Richter , ich
hätte gemeint , die Verschuldungs - Verhältnisse in den
Länder » des Aiierbeurechts und des wohlsituirlen bäuerliche »
Grundbesitzes seien günstiger , wie in den Ländern der freie »
Thcilbarkeit . Ich habe ausgeführt , daß diejenigen Bezirke der

Mcuarchie , welche , obgleich sie rechtlich die freie Theilbarkeit

haben , durch die Verhältnisse lhatsächlich an der wirklichen Tbei -

luiig verhindert sind , dennoch aber eine gleiche Bedentung der
Erben haben , am meisten verschuldet sind , und daß sich daraus
ein Fingerzeig zum gesetzlichen Eingreife » giebt . Daß die Stein -

Hardenberg ' sch « Reform nicht konsequent im Osten durchgesührt
worden ist , das kommt von den thatsächlichen und wirthschaft -

lichen Verhältnissen her . Die Wirkung der freien Theilbarkeit
war im Voraus gegeben , da der kleine Besitz lang « vor der

französischen Revolution vorhanden war . Ich verweise Herrn

Richter auf Tocqueville . der das vorzüglich nachgewiesen hat .
Tie Gesetzgebung kann keinen kleinen Besitz schaffen , wenn sie

nicht die wirthschastlichen Verhältnisse darauf hin -

führen . Daß am Rhein , wo «ine j ganz andere

Bewirthschaftung erforderlich ist , die Bodenaufthcilung
eine ganz andere sein muß , liegt aus der Hand .
Eine für den Osten und theilweise für de » Westen geeignete
Agrarversassung wird man nicht in derselben mechanischen Weise
am Rhein einführen . Ich wäre sehr erfreut , wenn eine Land -
wirthschastskammer am Rhein sich nicht nur mit den technischen
Fortschrilten , sondern auch mit den Rechts - und sozialen Ver -
Hältnissen der Bevölkerung eingehend beschäftigte . Das ist gerade
die wesentlichste Bedeutung der Landwirthschaftskammern . Die
Landwirthschastskammcrn sollen keineswegs geschaffen werden ,
um nur ein neues Agrarrecht zu machen , sondern sie sollen Be -
rathcr der Regierung fein , gemeinsam die Interessen der Land -
wirthschaft fördern und nützliche Einrichtungen für dieselbeschaffen ,
auch in technischer Beziehung . Wenn Großgrundbesitz und Klein -

grundbesttz , wenn Katholiken und Protestanten bei gleichem Jnter -
esse für eine gleiche Aufgabe zusammenarbeiten , so wird nicht der
Gegensatz , sondern der Friede aus diesen Organisationen erwachsen .
( Beifall rechts . )

Abg . v. Mendel ( k. ) : Wir brauchen eine unabhängige Ver -

tretung der Landwirthschaft . Die Landwirthschaftskammern sind
keine neue Erfindung des jetzigen Ministeriums , sondern schon in
den vierziger Jahren sind solche Landwirthschaftskammern mit
Selbstbcstenerungsrecht verlangt werven . Die Bauern sind nicht
immer in die landwirthschaftlichen Vereine hineingezogen werden ;
sie haben sich zurückgehalten ; sie sollen jetzt gezwungen worden ,
ihre Stimme in die Waagschale zu werfen . Die landwirthschast -
lichen Zentralvereine wurden bei den Maßnahmen der letzten
Jahre nicht gehört , sie wurden überhört beim österreichischen und
beim russischen Handelsvertrage . Vor zwei Jahren konnte man
mit fakultativen Landwirthschaftskammern noch auskommen ; die
letzten zwei Jahre haben gelehrt , daß man eine obligatorische
Zusammensassung der Landivirthschast zu einer Interessen -
Vertretung nothwendig braucht . Die Vorlage war zu
bureaukratisch gestaltet , durch die Kommissionsberathung
hat sie eine praktische Umgestaltung erfahren . Die Neu -
regelung der Kreditverhältnisse und des Anerbenrechts
sind vom Regierungstische in den Vordergrund gestellt worden .
Gewiß wird in einzelnen Bezirken damit nichts erreicht werden
können . Aber die Landwirthschaftskammern anderer Bezirke
werden auch die Möglichkeit und das Recht haben , Gesetze und
Vorschriften , die für ihre Verhältnisse nicht passen , zurückzuweisen .
Kein Staal kann sich der Verpflichtung entziehen , die landwirth -
schastliche Kultur zu unterstützen . Bei uns geschehe das nicht in
dem Maße wie in andern Staaten , und wir haben das Gefühl ,
daß die Industrie mehr unterstützt wird als die Landwirthschast .
Jedenfalls dürfen die Staatssubventionen , welche die landwirth -
schastlichen Vereine beziehen , nicht aufgehoben werden . Es ist
die Aeußerung gefallen , daß wir danach strebten , unsere Schulden
los zu werden . Das ist nicht der Fall . Wir wollen nur die
weitere Verschuldung verhindern , denn die Landivirthschast kann
die Verschuldung nicht in der Form übernehmen wie Handel und
Industrie .

Die Abgg . Neiuecke und von Heede haben ihre Anträge in
eine » verschmolzen , der dem § 1 folgenden Wortlaut geben will :

�Znm Zwecke der korporativen Organisation des landwirthschaft -
ssichen Berufsstandes können Landwirthschaftskammern errichtet
werden , welche der Regel nach das Gebiet einer Provinz um -
fassen . Die Errichtung kann aus Antrag des Provinziallandtages
oder des laudwirthschastlichen Provinzial - oder Zentralvereins
erfolgen . "

' Abg. Schmitz - Eckelenz ( Z. ) ; Die Vorlage ist in der Kom -
Mission erheblich verbessert worden , namentlich auch dadurch , daß
die Börse und die Märkte scharf beaufsichtigt werden sollen.
Eine Verschlechtcrung ist aber eingetreten in bezug aus die
Wahlen , wo der Schutz des mittleren Grundbesitzes , den die
Vorlage enthält , beseitigt worden ist . Von der korporativen
Organisation wird viel gesprochen . Das Wort ist auch
aus die Vorlage übergegangen . aber die Vorlage
bringt eine wirkliche korporative Organisation nicht . Das
Wahlrecht , welches die Kommission geschaffen hat , kann
unter keinen Umständen aufrecht erhalten werden , weil man da -
durch zu einem Gegensatz zivischen Groß - und Kleinbesitz komme ,
der bisher vermieden fei. In meinem Wahlkreise würden über
7000 Kleingrundbesitzer ausgeschlossen sein , weil sie unter 30 M.
Grundsteuer zahlen . Eine solche Abnormität sei noch bei keinem
einzigen Wahlgesetz vorgekommen .

Abg . Krause ( natl . ) weist darauf hin . daß ohne die Mit -
Wirkung der Nationalliberalen das Gesetz in der fakultativen
Form nicht angenomnien werden wird . Die Nationalliberalen ,
obwohl ein Drittel der Fraktion Landwirlhe sind , versprechen
sich nicht viel von diesen Kammern . Ein Bedürfniß liegt nicht
vor ; denn die Landwirth « sind organisirt , in alle » Provinzen be-
stehen blühende landwirthschnftliche Vereine . Bei keinem andern
Gewerbe besteht ein so blühendes Vereinswesen mit so vorzüg -

liche » Einrichtungen .
Abg . Nickert (srs . Vg. ) : Die Herabsetzung des Bestenerungs -

rechtes ist die einzige Verbesserung der Vorlage . Naincntlich in
bezug ans das Wahlrecht ist aber eine Verschlechterung ein -
getreten . Wozu sollen die Landwirthschaftskammern eigentlich
dienen ? Das müssen wir doch wissen , ehe wir sie bewilligen .
Sicher wissen wir nur , daß zweckdienliche Organisationen , die
Zentralvereine , zerstört werden . Berathe » war die Regierung
bisher schon ganz gut . Die Landwirthschaftskammern sollen die
Träger großer sozialpolitischer Aufgaben sein , aber die Regierung
hat darüber nichls verlauten lassen . Wir gehen ebenso unklar
ans dem Hause fort ( Heiterkeil rechts ) , als wir gekouinien sind .
Die schwierige Lage der Landwirthschaft wird allgemein an -
erkannt , aber die Nothlage ist nicht eine allgemeine . Die Land -
wirthschaflskaininern könnten bei der Anstellung einer Enquete
doch nicht Helsen . Der landwirthschaftliche Minister hat in der
Kommission von einer Einschränkung der Verschuldungssreibeit
gesprochen . Zu ivclchcn Konsequenzen komnie » wir dabei ? Die
Sieuer - und Wirthschaslsreforiner haben schon in den achtziger
Jahren verlangt , daß der Staat in die Eigenthuin - verhällnisse
eingreisen solle , gleichsam als Ureigenthümer . Da kommen ivir
direkt in den sozialistischen Staat hinein . Nur einen Gedanke »
habe ich entdeckt : Die Laiilwirthschaflskammerii sollen den Bund
der Landwirlhe ersetzen und dessen Thütigleit in organisatorische
Bahne » lenken . Das wird auch nicht einlrefse ».

Minister v. Heyden : Ich habe niemals Zweifel darüber
gelassen , daß ich die obligatorischen Landwirtschaftskammern für
nothivendig Halle ; es ist durchaus nicht gleichgiltig , wenn nur
die fakullaliven Kammern angenommen werden . Eine Schlilden «
slatistik loiinten wir bisher nicht aufnehmen ; in Sachsen besteht
bereits Tcklarationspflicht bei der Einkoniinensteuer . Wir werden
daher auch jetzt zu dem Ziele kommen , welches in Sachsen bereits
erreicht ist . In beziig auf die Besitzvertheilung sind Erhebungen
bei der vormaligen Revision der Gebäudcsteuer vorgenommen und
jetzt fortgeführt worden ; wir werden also demnächst das Material
sür die letzten fünfzig Jahre zur Verfügung haben .

Nachdem Abg . Gras HoenSbroech ( Z. ) seine gestrige
Rede gegen die erhobenen Borwürse vertheidigt hatte , be -
antragt

Abg . v. Kardorff ( frk . ) , die Abstimmung über tj 1 aus¬
zusetzen bis zur Beschlußfassung über § 5 wegen des Wahlrechts ,
denn er könne der Vorlage nicht zustimmen , wenn nicht die Ver -
Hältnisse in Posen entsprechend dem Antrage des Herrn v. Tiede -
mann geordnet seien .

Präsident v. Köller erklärt , daß das unmöglich sei , weil
andere von der Gestaltung anderer Paragraphen ihre Abstimmung
abhängig machen könnten .

Abg . Graf Limburg - Stirum (k. ) verweist den Herrn
v. Kardorff auf die dritte Lesung ; ebenso Abg . v. Eyneru ( ntl . )

Abg . Seer ( ntl . ) : Aus zwei Gründen stehe ich dem Gesetz ,
kühl gegenüber , einmal wegen der immerwährenden Redensarb
von der Krönung des Gebäudes durch das Dach . Wir Hadem
schon zweimal ein Dach aufgesetzt , erst mit dem Landwirthschaft ? »
rath und dann mit dem Landesökonomiekollegium . Nun sollen
wir noch ein drittes aussetzen . Als praktischer Mann lege ich
erst das Fundament und die Mauern und mache dann das

Dach . Aus den Vereinen muß sich die Spitze allmälig selbst
heraus entwickel ». Ferner bin ich gegen das Gesetz wegen der

gesetzgeberischen Thätigkeit der Landivirthschastskammern . Ich
kann mir die Kammern als Beiräthe für Verwaltungsmaßrcgeln
denken , aber was sie gesetzgeberisch leisten sollen , das leisten doch

schon die Landivirthe hier im Hause . Eine Provinz wünscht
durchaus dieLandwirthschastskaminern , nun , dann wollen wir sie
fakultativ einführen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Darauf wird die Diskussion geschlossen . In namentlicher

Abstimmung wird der Antrag Reinecke —v. Heede ( sakultative
Laudwirthschaftskammern mit 206 gegen 133 Stimmen abge -
lehnt ; der Abg . Arendt (sk. ) cuthält sich der Abstimmung .
Für den Antrag stimmen die Nationalliberalen , die Frei¬
konservativen , die Freisinnigen , die wildkonservativen Krantz und

Lötz , sowie die Abgg . Schmitz - Erkelenz und v. Eynatten vom

Zentruni .
§ 1 der Vorlage ( obligatorische Landwirthschaftskammern )

ivird mit 230 gegen 109 Stimmen angenommen . Dafür
stininien die Konservativen , die Polen , ein großer Theil der

Freikonservativen , die große Mehrheit des Zentrums , darunter

auch der Abg . Schmitz - Erkelenz , und von de » Nationalliberaleu
die Abgg . Beiuhauer , Hosmann - Hennerod , Haake und v. Schencken -
dorff . Mit Rein stimmen die meisten Nationalliberalen , die

Freisinnige », ein Theil der Freikonservativcn , von dem Zentrum
die Abgg . Daiizenberg , Bumiller und Hodler , sowie der wild -

konservative Abg . Krantz .
Darauf wird um 4' /s Uhr die weitere Berathung auf

Mittwoch 11 Uhr vertagt .

LoKsles ;
Für den Treptower Park als Platz der Berliner Gewerbe »

Ausstellung von 1896 war als vermeintlich ausschlaggebendes
Moment angeführt worden , daß man in Berlin - Osten das

arbeitende Volk in seinem Leben und Treiben beobachten könne .
Das sei doch auch interessant , hatte man gesagt , und passe ganz
besonders zu einer Gewerbe - Ausstellung . Jetzt kommt ein

angeblich die Jntereffen des „kleinen Mannes " vertretendes „frei -
siunig - volksparteiliches " Blatt mit einer neuen Idee . Die Aus -

stellung ( meint das Blatt , indem es eine ihm zu -

gegangene Zuschrift beistimmend abdruckt ) , habe doch

gerade sür Arbeiter und kleine Handwerker das meiste

Interesse , also müsse sie auch in deren nächste Nähe

gerückt werden , damit sie anf billige und schnelle Art von ihnen

erreicht werden könne . Aus demselben Grunde sei es auch zu
bedauern , daß das Kunstgewerbe - Museum in der Königgrätzer -
strahe statt etwa am Lnisen - tlfer liege . Als ob etwaige Unler -

iiehmungen für die Arbeiter ins Leben gerufen würden !

Und nun vollends eine Ausstellung ! Unter der Herrschast
des Kapitalismus sind Gewerbe - , Kunst » und Weltaiisstellungen
ebenso wie Museen , Theater und Konzertsäle eine Domäne nicht
aller derjenigen , die Interesse und Verständniß dafür be -

sitzen , sondern der Wohlhabenden , bei denen keineswegs
immer Interesse und Verständniß , aber fast immer das Be -

dürfniß nach Verscheuchung der Langeweile zu sinden

ist . In einer nach kapitalistischen Grundsätzen „ geordneten " Ge -

sellschaft sind auch die höheren Lehranstalten . Universitäten .
Kunst - Akademien u. s. w. nicht sür alle die da , welche Lust und

Befähigung zur Beschäftigung mit Kunst und Wissenschast haben ,

sondern wiederum für die Wohlhabenden , die solche Anstalten
oft nicht aus Lust und wegen Befähigung , sondern , durch den

Trieb zum „ nobleren " Gelderwerb veranlaßt , besuchen . Dadurch
wird zwar der Kunst und der Wissenschaft sehr wenig genützt ;
aber so lange die Macht des alleinherrschenden Geldes nicht ge -

krochen ist , wird es kaum anders werden . Es gehört wahr -

hastig eine starke Portion Naivetät dazu , unter solchen

Verhältnissen zu verlangen , daß die Veranstalter einer Aus -

stellung , die in letzter Linie ein P r i v a t unternehmen

ist , sich in ihren Entschließungen nach den Wünschen des zwar

Bildung suchenden , aber nicht zahlungsfähigen arbeitenden Volkes

richten sollen . Die Unternehnier werden sich in der Wahl des

Platzes von so „ sentimentalen " Erwägungen schwerlich leiten

lassen . Sie werden die Ausstellung da veranstalten , wo sie den

meisten Vortheil verspricht , worunter sie natürlich niemals den

Vortbeil der Arbeiter und kleinen Handwerker verstehen . Ueber

die Drohung des erwähnten Blattes , daß die Ausstellung , wenn

sie auf dem Witzlebener Terrain abgehalten wird , die Sym -

pnthieen der großen Masse der Berliner Bevölkerung einbüßen

werde , werden die Herren höchstens lächeln . Zahlungsfähig
muß man sein , wenn man einem Kapitalisten imponiren will .

Der „ Berein zur Speisung armer Kinder nnd Roth -
leidender " hat am Somiabend seine Jahresversammlung ab -

gehalten . Dem Bericht eines bürgerlichen Blattes entnehmen

wir , daß „ im vergangenen Jahre die Zahl der eingegangenen
UnterstützungSgesuche die aller Vorjahre überstieg " . Von anderer

Seite wird uns mitgelbeilt , daß nach einer in der Versainiiilung

geniachten Angabe der Verein außer Stande gewesen sei , den an

ihn heraiitreteiiden Forderiinge » zu genügen . Einen Nothstand

gicbt ' s natürlich trotzdem nicht , weder unter Erwachsenen
noch unter Kinder » ! — In der Versammlung soll auch
die Eifersucht zwischen dem genannten Verein » » d der

„ Vereinigung zur Speisung bedürftiger Schulkinder in der

Potsdamer Vorstadt " ( vgl . „die Zersplitterung der Wohlthätig -
keil " in Nr . 56 des „ Vorwärts " ) in schärfster Form zum Aus -
druck gekoinnieii sein . Dieser neugegründelen Vereinigung wurde

geradezu Selbstsucht als Beweggrund ihrer Bestrebungen vor -

geworfen . Wir ziveifeln nicht , daß die Herrschaften einander

aenau kennen und in ihren Motiven richtig beurthcilen werden .
Nur wissen wir noch nicht recht , worin die Damen des „ Vereins

zur Speisung armer Kinder und Noihleidender " die Selbstsucht
der Herren der Vereinigung in der Potsdamer Vorstadt erblicken .

Diese Herren thun docb schließlich nichts anderes als jene Damen .
Sie veröffentlichen Aufrufe , werben Mitglieder , sammeln Geld .
vertheilen Frühstück u. s. w. Das sieht doch eher wie eine

Unterstützung der Thätigkeit des genamite » Vereins aus .

Aber , nein ! Den Damen ist das eine Durchkreuzung ihrer
Ziele . Sollte das daran liegen , daß der Ruh m . „soviel Gutes

gethan zu haben " , hinfort zwischen zwei Vereinigungen getheilt
werden muß ? Es wäre allerdings selbstsüchlig , wenn die

terre»
aus der Potsdamer Vorstadt chen Damen nur ! deshalb

oiiklirrenj machten , weil sie den Ruhm haben wollen . Aber
was ist es de » », wenn ihn die Damen sür sich allein haben
wollen ? Natürlich — selbstlos ! — Sehr gut wird dieses ganze ,
von Eitelkeit , Prahlerei und Nubinsucht getragene Treiben
charaklerisirt in einer 1891 erschienenen Broschüre „ Die



Organisation der Privat - Wohlthcitigkeit� . Der Verfasser
( Rechtsanwalt Bernhard BreSlauer ) , der im übrigen von
den „ Wohlthätigkeitj ' - Vereinen sehr respektvoll spricht , dessen
Urtheil also , wenn es einmal abfällig ist , umso mehr Be¬
achtung verdient , sagt : „ Jeder Verein ist ängstlich auf
Wahrung seiner vermeintlichen Rechte bedacht , jeder Vereins -
vorstand will auch nicht ein Tipsclchen von dem freiwillig her -
geben , was er als seine ausschließlichen Berechtigungen betrachtet .
Vornehm sieht der große Verein mit großen Verbindungen , der
mehrere Tausend Mitglieder umschließt , auf den kleinen Genoffen
berab , der sich nur einiger Hundert Mitglieder erfreut . Die
Macht und die Leitung will aber derjenige haben , dem große
Summen zur Verfügung stehen , — und so kommt es schließlich
dahin , daß der Blick für das Ganze verloren gegangen ist und
daß in dem kleinen , » veun nicht gar kleinlichen Treiben der Ein -
zrlnen Unsummen verzettelt werde » , die bei glücklichem Zu -
sammenwirken Aller von größtem Segen für das Gemeinwesen
sein könnten . "

Auf der städtischen Millsabkadestelle in Stralau kam
es am Sonnabend zwischen mehreren Müllkutscher » zu einer
kleinen Differenz . Hierbei fielen die in Nixdorf wohnhaften
Kutscher Bethke und Leist plötzlich über den Mitfahrer Wachs -
« und , ebenfalls ans Rixdorf , mit ihren eisernen Mttllhaken her
und bearbeiteten damit den Bedauernswcrthen in rohester Weise ,
sodaß W. nach seiner Wohnung befördert werden mußte . Gegen
die Thäter ist Anzeige erstattet worden .

Die Kassireriu der Schuhwaaren - Fabrik S . Selbiger in
der Landebergcrstraße ist unter Mitnahme von 2120 Mark seit
Montag Vormittag spurlos verschwunden . Man vernmthet , daß
die talentvolle Dame , die den Namen Agnes Jäger führt , in Be -
gleitung ihres Mannes das Weite gesucht hat .

Ein aufregender Vorfall ereignete sich am Dienstag
Morgen um Uhr am Kottbuser Tamm . Die 70 jährige
Wittwe Auguste Hahn , geborene Pollack , überschritt in Begleitung
eineS Lebrlrngs den Straßendamm . Beide Personen trugen einen
Korb . Die Greisin wollte sich durch zwei vorüberfahrende Fuhr -
werke hindurch drängen , während der Lehrling sie zurückzuziehen
versuchte . Als aber die Frau nicht folgte , ließ der Bursche los
und rettete sich dadurch . Frau Hahn aber wurde von den Hinter -
rädern eines niit Brettern belaoeuen Wagens erfaßt und über
Arm und Brust gefahren . Sie war sofort todt , und wurde von
Zuschauern in die Wohnung ibrcs Schwiegersohnes , am Kottbuser
Damm 101 , getragen . Der Vorgang hatte einen großen Aus
lauf zu Wege gebracht . Beide Kutscher sind polizeilich scstgestclll
worden .

Auf offener Straße erschossen hat sich am Montag Abend

gegen 7 Uhr ein bis jetzt unbekannt gebliebener Mann . Zwei
Arbeiter aus der Lausitzerstraße bemerkten , wie der Fremde sich
dem Garnison - Kirchhofe näherte , plötzlich einen Revolver zog und
sich eine Kugel in die rechte Schläfe jagte . Als die Polizei
hinzukam , war der Tod bereils eingetreten . Vorgefundene Papiere
deuten auf den Namen Helbig hin .

V « im Fange « von Singvögel » wurde am Montag ein
Berliner namens Bischofs auf den Köllnischen Wiese » betroffen
und in Hafl genommen . Den bereits gefangenen Vögeln wurde
die Freiheit wiedergegeben .

Durch einige Bauschwindlcr sind in Nixdorf wieder ein -
mal zahlreiche Arbeiter schwer geschädigt worden . Seit einigen
Wochen waren aus dein Bau der betreffeirden „ Bauherren " die
Löhne nicht gezahlt worden , wie auch die Handwerker , die für
den Bau lieferten , kein Geld erhalten konnten , obwohl die „ Bau -
Herren " , drei Berliner , von der Bank die Raten regelmäßig er¬
halten hatten . Die Arbeiter sahen schließlich ein , daß sie um
ihre sauer verdienten Groschen geprelll werden sollten , weshalb
sie die Arbeit einstellten und ihre Lohllforderungen einklagten ,
indeß ohne Resultat , da das saubere Kleeblatt augeblich nichts
besitzt . Mittlerweile sind gegen die Bauschwindler so viele

Denunziationen bei der Staatsamvallschast eingelaufen , daß die

Untersuchung gegen das Schwindl� - Trio eingeleitet worden ist .

Ein Revolverntteutat wurde am Sonntag limjJ12 ' /z Uhr
Mittags an Fräulein Rosa D. in der Schwedlerstrape verübt .
Als sie sich vor dem Hause 36a befand , erhielt sie von hinten
einen Schuß in den linken Oberschenkel , offenbar von drei jungen
Burschen , die eulflohen , als ein Kriminalbeamter aus sie aus -
merksam wurde . Die Flüchtigen entkamen auf dem Arkonaplatz ;
einer trug einen grauen Hut und ein graues Jacket . Das Ge -
schoß konnte aus dem Schenkel noch nicht entfcrnl werden , da es

tief in dem Muskel steckt , doch ist der Knochen nicht verletzt .

Zeuge « sucht das Fräulein Käthe S ch r a d e , Prenzlauer -
straße II , pari. , welches seiner Angabe nach ani Sonnabend Nach -
mittag am Grünen Weg von einem Polizei - Wachtmeister in un -

passender Weise behandelt worden ist . Die Dame ersucht die

Personen , welche diesen Vorgang mit angesehen haben , sich in

ihrer Wohnung zu melden .

Zu « , Neubau der Charitce schreibt die „Vossische Zei -
tung " , daß „ dem Vernehmen » ach " bereils in den Etat 1335,06
»ine erste beträchtliche Rate dafür eingestellt sein soll . Des
weiteren sind unsere s. Z. gemachten Vorschläge in dem Entwurf
theilweise berücksichtigt . So erfreulich dies auch klingen mag . so
bleibt doch die ofsizielle Bestätigung noch abzuwarten — die Bot -

schast hör ' ich wohl , allein mir fehlt der Glaube , denn obgleich
die Kulturaufgaben bekanntlich nicht leiden sollen , so ist es denn

doch noch fraglich , ob man an maßgebender Stelle die Mittel

für den Bau eines Krankenhauses oder diejenigen für die Ans -
Wendung zu Mililärzwccken stir wichtiger hält . Oder sollte diese
ganze Nachricht überhaupt nur ei » Beschwichligungsvcrsnch sein ?
Unmöglich wäre das nicht . Deshalb Augen ofse » und stets klar

zum Gefecht .

Vom Stlaveumarkt bringt eine Lokalkorrespondenz fol¬
genden Situationsbericht :

. 18 000 Sachsengänger haben in diesem Frühjahre
Berlin passirt , davon sind 15 000 nach Magdeburg befördert
worden . Diese 15 000 Menschen werden bis zur Rübenernte in
der „Znckergegend " bleibe », dann erfolgt der Rücktransport in
die Heimath . Der größte Zuzug kam aus den polnischen Kreisen
Oberschlesinis , aus denen wirkliche Armeen von Arbeitern ans -

gewandert sind . Tie Preise für das „ Arbeilsmaterial " sind dies

Jahr noch niedriger wie sonst , dafür aber sind junge kräftige
Arbeiter in geringerer Zahl wie früher erschienen . Viele der¬

selben haben in den oderschlesischen Bergwerken Beschäsligimg

gefunden , die bedeutend mehr zu liefern habe » als früher , weil

infolge des Handelsvertrages das Absatzgebiet nach Rußland sich
erweitert hat .

Die Knlturhistoriker des kommenden Jahrhunderts mögen

sich darüber streiten , ob die Negcrsklaverei der ersten Hälfie
unseres Saekulums oder die weiße Sklaverei der Jctztzeir am

würdigsten das Zeitalter der kapitalistischen Zivilisation re -

vräseniirte . Wir im Kampfgewühl trauen uns nicht zu . diese

Frage zu entscheiden .

Zudem modernen Tklavenhandel . denprofitsüchtige Agenten
mit Dienstmädchen aus den östlichen Provinzen treiben , bringt die

K. Bz . " übrigens einigeMitlheilungen , ans dencn wir entnehmen , daß
die Agenten aus ihre Kosten z. B. oberschlesische Dienstmädchen —

natürlich vierter Klasse — nach Berlin kommen lasten , wogegen
die Mädchen sich verpflichten müsten , ans ein Jahr die chnen

vom Vermielber zu besorgende Stelle anzunehmen . Diese

Mädchen werden a » Landwulhe aus der Altmarkt vermictbet ,

welche de » Vermiethern ihre Auslagen an Reise - und Aer -

pflegungskosten mir 30 M. zurückerstatten . Es liegt auf der

Hand , daß der Loh » der Mädchen unter diesen Umständen nur

ein niedriger sein kann . Die Mädchen fühlen sich auch fast alle

sehr enttäuscht ; ivenn sie gleichwohl ans solche Geschäfte eiu -

gehen , geschieht es in dem Glauben , daß sie sich »nach Berlin "
vermiethen , wo sie golden « Berge voraussetzen .

Für das ultramontane Blatt bildet natürlich die Voraus -
ficht , daß die katholischen Dienstmädchen in fremden Landen ihrer
Kirche verloren gehen , eine der Hauptsorgcn ; des Umstandes ,
daß das Hundeleben in der Heimath die armen Mädchen trotz
ihrer anerzogenen Schafsnatur auch nur bei einigem Selbst -
bewußtsein zwingt , das Lehmhültenelend mit dem Elend unter
etwas kultivirten Strohdächern zu vertauschen , wird natürlich —
vielleicht aus Gründen der Religion — nicht erwähnt . Möge
der Leib verkümmern , wenn nur die Seele gerettet wird .

Charlotteuburg . Der Sitten - Unterricht für Kinder von
Mitgliedern der „Atheistischen Gesellschaft ' beginnt am Mitt -
wvch , den 25 . d. MtS . . Nachmittags 1 Uhr , im Schulhause ,
Wilmersdorferstr . 160 , Ecke Brauhausstraße . Derselbe ist un -
entgeltlich und kann nur Kindern von Mitgliedern ertheilt
werden . Beitrittserklärungen nehmen an : der Vorsitzende
F. Marks , Straße 31a Nr . 3, Hos vart . , der Schristsührer Wilh .
Mielhke , Potsdainerstr . 37 , Quergeb . 3 Tr . , die Lehrerin Fräu -
lein Ida Altmann in den Schulstunden an jedem Mittwoch und
Herr Nestaurateur Th. Reetz , WaUstr . SS.

Die gestrige Vorstelluug im Zeutral - Dheater , welche
dem Künstlerjubilänin des Herrn Rodert Guthery galt , erlitt
leider durch ei » herbes Unglück , von dein der mitwirkende Herr
Fritz H e l m e r d i n g betroffen wurde , eine peinliche Unter -
brechung . Herr Helmerding spielte im „ Goldonkel " den

Zigarrensabrttanten Florian Böhlke und war im vierten
Bilde , das in dem Lade » des Geschäfts vor sich
ging . dabei , einem Kunden Zigarren zu verkaufen .
Er hatte eine Leiter hinauizusieigen , um die „ gewünschte Sorte "
herunterzuholen , als eine Sprosse des dünnen Dings unter seiner
Last zusammenbrach . Die Splitter der Sprossen drangen dem
Künstler ins Bein , so daß er , wie verlautete , nicht unerheblich
verletzt wurde . Der Vorhang ging herunter und nach einer
Viertelstunde , während der das Publikum in banger Erwartung
saß . verkündete der Regisseur , daß man vorerst daran gedacht
habe , die Vorstellung abzubrechen ; im Hinblick auf den Jubi -
lauten jedoch , dein der Abend gelte , werde Herr S ch m a s o w
die Rolle des Herrn Helmerding sorlsetzen . Wenn auch die
Vorstellung mit erheblichen Kürzungen hinfort glücklich von statten
ging , so war doch die Stimmung dahin , und auch die glänzenden
Ehren , die am Schluß dein Herrn Guthery erwiesen wurden , ver -
mochten natürlich nicht den Gedanken an den vernnglückten
Kollegen zn verscheuchen . Auf den Verlauf der Vorstellung
werden wir morgen zurück loimnen .

Der Schneidermeister Dowe hat sich am Dienstag mit
seinein Panzer angelhan , als Zielobjekt vor einer Gesellschaft
Ingenieur - und Artillerie - Offiziere hergegeben . Eine gleiche Probe
hat ferner vor dem Obermedizinalrath von Bardeleben statt -
gesunden . Beide Male bewährte sich der Panzer aufs Vortreff -
lichste , sodaß der Arzt , wie die versammelten Offiziere dem Herrn
Dowe das Zcngniß aussiellle », daß die Erfindung sich als absolut
kugelsicher erwiesen und daß Dowe von den auf ihn abgegebenen
Schüssen keine Belästigmigen verspürt habe . " Im übrigen ist
gestern auf Wunsch der Stabsosfiziere » och auf den Panzer in
hängciidcr Lage und an einem Brett stehend in schräger Züchtung
geschossen worden . Das Ergcbniß zeigte keine Abweichung von
dem früheren .

Polizeibericht . Am 23. d. M. Nachmittags erschoß sich in
der Hasenhaide , in der Nähe von Kellers Hosjäger , ein etwa

dreißigjähriger Mann . — In der Feldstraße fiel ein zehnjähriger
Knabe von einem Arbeitswagen , gerieth unter die Räder und
wurde au der Hand crheblich verletzt . — Abends wurde Unker
den Linden , an der Ecke der Charlotlensiraße , ein Kutscher infolge
Durchgehens des Pferdes vom Wagen herabgeschleudcrt , über -
fahre » und anscheinend innerlich verletzt . — Im Laufe des Tages
sauten vier Brände statt .

Witternugöiibersicht vom T4 . April .

Witterung in Tentschlaud am £ 4 . April , 8 Uhr Morgens .

Unter dem Einflüsse mäßiger östlicher und südöstlicher Winde
hat in ganz Zkorddcutschland die Temperatur zugenommen , wäh -
rend die Bewölkung bis heute früh nur im Weste » abgenommen
hatte , östlich der Elbe dagegen die trübe Witterung sortdauerle .
In Süddeutschland herrscht bei wechselnder Bewölkung Wind -
stille ; nur im Elsaß und in Obcrbayern dagegen wehen frische
südwestliche Winde . Tie höchste Temperatur hat Chemnitz mit
! 2 Grad Celsius , die niedrigste Neusahrwasser , 6 Erad Celsius .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 23 . April 1894 .

Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit mäßigen bis

frischen südöstlichen Winden , leichten Negenfällen und wenig
veränderter Temperatur .

Berliner Wetterbureau .
'

Soziols UebevfiÄjt .
An die PaMeizzeiiossen in Rixdorf ? Laut Beschluß der

öffentlichen Volksversammlung , die am 18. März hier tagte , und
mit ' Einverständniß des Rirdorfer GewerkschaflskartellS findet
am 1. Mai , Vormittags 8 Uhr , eine große öffentliche Volks -
Versammlung statt mit der Tagcsordinmg : „ Die Bedeutung des
l . Mai . " Das Referat hat der Reichslags - Abgeordnete Fritz
Zu b eil übernommen . Nach der Versammlung soll ein gemein -
schastlicher Ausflug arrangirt werde » . Parteigenosse » ! Damit
dieser Tag einheitlich und würdig gefeiert wird , ist es Pflicht
eines Jeden , am Platze zu sein . Die Feier findet an
demselben Tage Nachmittags von 4 Uhr ab statt . Ar¬
beitslose , welche gewcrlschasilich oder politisch organzsirt sind ,
habcn freien Eintritt und erhallen die Villets in deyÄornnttags -
Versammlung . Näheres wird durch Inserate un „ Vorwärts "
und durch Plakate noch bekannt gemacht .

Das Komitee .
I . A. : F. Hoppe , Berlinerstr . 118 , 2 Tr .

Einen cugherzigen und inhumai ' . eu Standpunkt hat der
Magistrat in St . Andreas bcrg H. eingenommen , indem
er sich gegen das Projekt der hanseatffchen Jnvalidiläts - Pcr -
sichernngsanstalt erklärte , dorlselbst /sine Kuranstalt für lungen -
kranke Angehörige jener Anstalt in großem Stile zu errichlen .
Da auch� noch andere dortige Behörden dem Plaue egoistisch
gegenüberstehen , so schein : leider - auS der Verwirklichung dieser
so sehr nothwendigen Sinrichtuug /nichts zu werden .

DaS Oberbcrgamt Gelsentjrche » nimmt gegenwärtig eine
Statistik auf über die Zahl d>- r in ihrem Bezirk arbeitenden

fremdländischen Bergleute . Welchen Zweck das haben soll , ist
uns nicht recht erfindlich , namentlich , da sich die Bergbehörden
doch nicht abhalten lassen , bedürfnißlosere Arbeiter möglichst viel

heranzuziehen , um so die Löhne zu drucken . Wie bei der ersten
Statistik , so soll auch dieses Mal die Lohnfrage als «in Rühr -
nnchnichtan außer Acht gelassen werden .

Die Kupferschmiede werden gewarnt , den sVerlockungen
durch Inserate von Danzig aus Folge zu leisten , da die
dortigen Gehilfen sich im Streik befinden .

Achtung ! Arbeiter ! Genossen !
Der Malerstreik in Bremerhaven dauert unverändert fort .

Alle Berichte gegnerischer Zeitungen sind unrichtig , vielmehr
gehen wir von Tag zu Tag dem Ziele näher . Wir ersuchen
nochmals alle Arbeiter . Genoffen und speziell die Maler , uns
bis zum Ende des Streiks unterstützen zu « ollen , indem sie
suchen , den Zuzug fernzuhalten .

Die Lohnkommission .
Alle Anfragen , Geldsendungen ec. sind an TH . Rüstau ,

Lehe, Vuchtstraße 13, l zu richten .
Uin Abdruck in allen Arbeilerblättern wird gebeten .

Der Maurerstreik i n F r e i b u r g i. B r. ist wegen der

Halsstarrigkeit der Meister noch nicht beendet . Es stehen noch
300 Mann im Ausstand .

In Flensburg und in Lüneburg stehen Lohnbewegungen
der Bauarbeiter bevor . Der Zuzug von Bauarbeitsleuten nach
den genannten Städte » ist fernzuhalten .

Wege « Lohudiffereuze » haben die Dachdecker in Har -
bürg a. d. E. über das Dachdecker - Geschäft von Heinrich
Klapprodt die Sperre verhängt . Acht Kollegen sind außer
Arbeit .

Ueber die Lage der Haudweber in Schlesien sucht
sich jetzt die Oppelner Regierung zu unterrichten . Der Ber -
treter fand , daß allein in K a t s ch e r , einem Orte , der kaum
4000 Einwohner zählt , S00 Webstühle ganz und gegen S00 Stühle
theilweise stillstehen .

Die Lohnkürzungen in den Kohlengebieten werden fort «
gesetzt . Auf Zeche „ Friedrich Joachim " bei Steele wurde der

Belegschaft angekündigt , daß am 1. Mai eine 10 —ISprozentige
Lohnkürzung eintrete » werde .

Der Ausstand der Ziegelei - Arbeiter in der Provinz
Antwerpen steht noch auf dem alten Fleck . Die Unter -

nehmer lehnen die Forderungen als „ unzulässig " ab ; die Arbeiter

ihrerseits sind entschlossen , den Kampf weiter fortzuführen , da

ihnen reiche Geldmittel zur Verfügung stehen . — Die für die

Brüsseler Kanalbauten erforderlichen 100 Millionen Ziegel
müssen vom Auslande bezogen werden .

Der Streik der Tramway - Bediensteten in
Dortmund ist beendet und zwar zu Ungunsten der Arbeiter .
Die Rache des Kapitals besteht wie gewöhulrch darin , eine An -

zahl Streikende , die man als die Seele des Ausstandes be -

trachtet , nicht wieder einzustellen . Das gänzliche Fehlen einer

Organisation machte es der Gesellschaft übrigens leicht , den Sieg

zu erringen .

Gewerkschaftspresse . Die Gerber und Leder -
arbeiter Oesterreich - Ungarns haben zur befferen
Wahrung ihrer Interessen eine Fachzeitnng gegründet . Die
Redaktion befindet sich Wien XII 2 , Schönbrunner Haupt -
straße 43 .

Der Streik der Vergarbeiter im Falkenan - Ellbogener
Kohlenbeckin ist fast ein allgemeiner . Bis zum letzten So » n -
abend hatten im Falkenauer Revier rund Vi , in den Schächten
um Karlsbad 35 pCt . der Belegschaft die Arbeit niedergelegt .
auch in den Bodener Schächten bei Maria - Kulm wurde die

Förderung eingestellt . Es herrscht bereits Kohlenmangel .
Mehrere Fabriken , besonders Porzellanfabriken , wollen den Be -
trieb einstellen , i » Karlsbad sind die Kohlenpreise um rund
70 pCt . in die Höhe gegangen . Die beim Bau des zweiten Ge -

leises der Buschthacder Eisenbahn zwischen Neusattel und

flalkenau beschäftigten deutschen Arbeiter haben ebenfalls die
Arbeit niedergelegt . Die Ursache der Arbeitseinstellung war bei

Kohlen - und Eisenbahnarbeitern die gleiche : Lohnherabsetzung
und brutale Behandlung .

Im Falkenau - Ellbogener Revier findet fast
regelmäßig alle zwei Jahre ein Kohlenarbeiter - Streik

statt , und die Ursachen sind immer dieselben . Einzelne
Gruben — es wird nur auf Braunkohle gegraben — besitzen

gar keine Schächte , sie werden nach dem sogenannten Abraum -

system ausgebeutet . Das über dem Flötz liegende Erdreich , es

ist ost nur einige Fuß stark , wird entfernt , abgeräumt , und die
Kodle dann gegraben wie Lehm oder Kies . Zu dieser Arbeit be-

darf es natürlich keiner geschulten Kohlenarbeiter , jeder Tage -
löhner kann sie nach einer Viertelstunde verrichten . Auch in den

Schächten besteht den Winter über nur der ein » Theil der Be -

legschasl aus wirklichen Kohlenarbeitern ; im Herbst steigen kleine

Grundbesitzer , Landarbeiter u. s. w. von den industrieannen
Hängen des böhmischen Erzgebirges und „kriechen " — wie sie
selbst sagen — „ in die Löcher " . Diese Leute find Deutsche , die

ivirklichen Kohlenarbeiter zu einem großen Theil Ezechen . Neben
dem Interessen - Widerstreit , der zwischen Saison - und festen
Arbeitern naturgemäß sich einstellen muß , arbeiten

also auch nationale Schrullen und Vorunheil « an der

Trennung der beiden Arbeitergruppen . Die Kohlenbarone schüren
in , Interesse ihres Geldbeutels diesen Widerstreit aus Leibes -

lräsren . Sie setzen über Ezechen Deutsche als Treiber und über
Deutsche Cz eschen ; je fanatischer in nationaler Beziehung ein

solcher Treiber ist , desto besser eignet er sich zum Beamten . Das
sind die Gründe , weshalb die Falke , renor Kohlenarbeiter nie den
Streit in der für sie vortburihaslesten Zeit , im Spätherbst etwa ,
beginnen können ; sie müssen mit den Saisonarbeitern deS Erz¬
gebirges rechnen .

Wenn im Frühjahr die Nachfrage nach Kohl « sich ver -
ringert , die Saisonarbeiter wieder auf ihrem Gebirge sind .
suche » die Unternehmer allsogleich die Löhne der ganz -
jährigen Arbeiter sukzessive herabzudrücken . Im zweiten
Jahr find die Errungenschaften des letzten Streiks gänzlich aus-
gehoben , und die Kohleuarbeiter müssen abermals die Arbelt
niederlege », wollen sie nicht verhungern .

Vor einigen Jahren ist noch ein Umstand hinzu gekommen ,
welcher die Erbitterung der Arbeiter fortwährend auf gleicher
Höhe erhält . Die Kohlenfirma Wondraeck aus Mährisch - Ostrau ,
eine Geschäflssreundin und Mitgenossin des Wiener Rothschild .
hat bei Elldogen einige Zechen erworben und bei ihrem Unter -
nehmen all die Pfiffe und Kniffe , Onülereien und Schuhrigeleien
der Arbeiter eingeführt , wie sie in dem nordmährischen Kohlen -
Königreich Rothschild ' s seit jeher gang und gäbe sind . Be -
sonders aus die Bergarbeiter - Organisation hat es die Werkver -
waltung abgesehen .

Die Forderungen der Streikenden sind : Achtstündige Schicht ,
Festsetzung eines Minimallohnes für die einzelnen Arbeits -
kategorien , keine Enllaffung wegen des Streiks , Entlassung einiger
Unmenschen von Wcrksbeamlen . Die Unternehmer strSuben
sich natürlich gegen diese Forderungen mit Händen und
Füßen . Die vereinigten Werksunternehmnngen haben an die
Streikenden folgenden Erlaß gerichtet : „ Die erfolgte Arbeitsein -
stellung ohne vorherige Kündigung ist gesetzwidrig und ist ins -
besondere eine Auflehnung gegen die bestehende Dienstordnung .
Aus diesem Grunde kann daher in eine Verhandlung über
Eure gestellten Forderungen nicht eingegangen werden und ei
ergebt an Euch hiermit die Aufforderung , innerhalb 8 Tagen
die Arbeit wieder auszunehmen , wldrigens Ihr als enllass »» zu
betrachte » seid . " Ist das nicht der schönste Polizeisttl , und



° » bert die Anrede mit . Ihr ' nicht das Bild aller Patriarchen
auf einmal herbei ?

Der Streik der Falkenauer Kohlengräber wird nicht erfolg -
los bleiben ; die Unternehmer exportiren viel Fabrikkohle nach
Sachsen und Gaekohle nach Italien . Aber wenn ein Jahr oder
mehr um ist , werden die Arbeiter genau wieder dort stehen , wo
sie vor Ausbruch des jetzigen Streiks standen . Da Hilst nur
Eins : Ausgestaltung der Organisation bis zum letzten Mann . —

Achtung , Zinkgiesier nnd Stürzer k
Kollegen Z In unserer öffentlichen Versammlung am 20 . März ,

d,e von den Kollegin recht zahlreich besucht war , wurde ein -
stimmig beschlossen , die Arbeit am t . Mai ruhen zu lassen . Das
Bureau der betreffenden Versammlung ersucht die Kollegen , am
1. Mai früh 3 Uhr sich im Restaurant Doberstein ,
M a r i a n n e n st r . 32 —33 , einzufinden , um von dort aus ge -
meinsam sich einer größeren Versammlung anzuschließen .

Die Werk st att - Kontrollkom misston .

Zum Streik von Triguae wird uns aus Paris unterm
20 . April geschrieben : Wenn unter den vielfachen Streiks , die
es gegenwärtig in Frankreich giebt , der in den Eisen - und Stahl -
werken von T r i g n a c ( I - oirs inferieure ) ausgebrochene , die
besondere Aufmerksamkeit auf sich zieht , so ist dies nicht etwa die
Zahl der Streikenden die ca . ISOO beträgt , auch nicht wegen der
Ursache des Streiks , obwohl dieselbe in einer tief einschneidenden
Lohnreduktion besteht , sondern einzig und allein wegen des
unqualifizirbaren Vorgehens der Behörden , die , wenn es sich um
die Interessen großkapitalistischer Unternehmungen handelt , gleich
mit „ Ordnungsmaßregeln " bei der Hand sind , die nichts anderes
als eine Maßregelung derer ist , die sich nicht unter die von der
Raubgier der Unternehmer diklirten Ordnung ruhig beugen
wollen . So wurde der Sekretär des Metallarbeiter - Verbandes
verhaftet , ja sogar Frauen verurtheilt , die kein anderes Ver -
brechen begangen hatten als vor dem Eisenwerk den Ruf aus -
gestoßen zu haben : „ Es lebe der Streik ! " Und kwarum sollte
vor Abgeordneten Halt gemacht werden ? So wurde denn auch ,
wie der „ Vorwärts " bereits erwähnt , Abg . Toussaint verhaftet ,
aber gleich darauf wieder freigelassen . Sein Verbrechen bestand
darin , nach einer Versammlung , an der die Frauen der Strei »
kenden zahlreich theilgenommen hatten , diesen zugerufen zu haben
„alle Provokationen zu vermeiden " , was der ihn verhastende
Gendarm übersetzte : „allen Provokationen der Gendarmen aus -
zuweichen " . Die Freilassung des Genossen Toussaint paßt der
Regierung denn auch nicht in den Kram und will sie darum .
wie die ministeriellen Blätter berichten , bei Zusammentritt der
Kammer seine Auslieferung verlangen . Wir wissen nicht , ob die
Majorität der Kammer bereits so tief gesunken ist , um einem
solchen Verlangen Folge zu geben , aber das wissen wir . das ,
wird dieses Verlangen gestellt , die ganze Debatte darüber nur
der Sache des Sozialismus dienen wird . Denn dafür wird die
sozialistische Fraktion in der Kammer sorgen .

-• Zum Streik der Bergleute in Pennsylvanien wird
aus N ew - Aork unterm 24 . April gemeldet :

Die Vereinigung der Bergarbeiter von
Scottdale ( Pennsylvanien ) hat beschlossen , daß alle
Bergarbeiter des Distrikts sich dem Streik anzuschließen haben .
Der Kohlentransport auf der Eisenbahn in Pennsylvanien ist
sast ganz eingestellt . Zahlreiche Arbeiter sind infolge deffcn ohne
Arbeit .

Tie Weber der Hendel ' schen Webwaaren - Fabrik in Roß -
dach ( Böhmen ) haben am 24 . d. Mls . die Arbeit eingestellt .

Der VlI . österreichisch - Vnchdruckertag findet in
der Zeit vom 29 . Juni bis 1. Juli eventuell 2. Juli
1894 in Brünn statt . Die vorläufige Tagesordnung
lautet : l . Bericht über die Verhältnisse der gegenseitigen ösier -
rcichischen Buchdrucker - Gehilsenvereinc . 2. Die Zentralisation
der Jnvalidenunterstützung . 3. Die Zentralisation der Stellen -
vermittelung . 4. Revision des Gegenseitigkeitsvertrages . 5. Be -
schlußfassung über die Ergebnisse der Verwalterkonferenz von
1893 : a ) Einheitliche Statuten ; b) Erhöhung des Reisetaggeldess ;
o) Abänderung einiger Punkte des Arbeitslosen - Reglements .
L. Bestätigung der Wahl des Redakteurs des „ Vorwärts " .
7. Roch einlangende Anträge der Vereine . — Anträge für den
Buchdruckertag sind bis zun , Ib . Mai 1894 an den Obmann der

Buchdruckertags - Kommission , Genosse Karl Höger , Wien ,
Vll . Burggasse 57 , zu richten .

Gegen die Organisation der Werftarbeiter scheinen die
on doner Rheder vorgehen zu wollen . Sie haben zu diesem

Zwecke Erhebungen anstellen lassen , wieviel Arbeiter in den
Rhedereien im Durchschnitt gebraucht werden . Einige Rheder
haben bereits angefangen , nur „freie " Arbeiter zu verwenden .
— In den Viktoriadocks fand am Freitag ein von 1200 Arbeitern
besuchtes Meeting statt , zu welchem Harris , Keir Hardie , Alder -
mann Tillet , Tom Mac Carthy erschienen waren , und in

welchem gegen das Vorgehen der Rheder lebhast protestirt
wurde . Die Redner beschworen die Arbeiter , fest zu einander zu
stehen , um nicht das bisher Errungene zu verlieren , der Kampf
freilich sei schwierig , da 10 000 Werstarbeiter arbeitslos seien .

VsrrrmnnUtuaen :
Drei öffentliche Maurerversammlunge » waren am

Sonntag berufen , Beschluß zu fassen über die Frage , ob der
1. Mai durch absolute oder nur bedingte Arbeitsruhe gemäß den
Beschlüssen der Berliner Gewerkschaftskommisston gefeiert werden
soll , nachdem über diese Frage erhebliche Meinungsverschieden -
heiten zu Tage getreten waren . Die Versammlung , welche für
den Norden im „Eiskeller " tagte , war bei der Eröffnung trotz
der regen Agitation nur von etwa 200 Personen besucht .
B l a u r o ck als Referent , welcher in seinem Referate die heutigen
sozialen Verhältnisse in scharfer Weise kritisirte , stand prinzipiell
aus dem Boden des Pariser Kongreßbeschlusses , am 1. Mai durch
Arbeitsruhe gegen die heutige herrschende Gesellschaft zu
demonstriren und fand es verständlich , daß die Taktik der
Parteiführer dahin gehe , die Verantwortung für ein die all -
gemeine Arbeitsruhe proklamirendes Dekret von sich abzuwälzen
und es den einzelnen Gewerkschaften zu überlassen , darüber Be -
schluß zu fassen . Seine Ansicht ging dahin , daß eine Maifeier
ohne Arbeitsruhe keine Maifeier sei . Gerade die Maurer seien
am ehesten in der Lage , die Arbeitsruhe eintreten zu lassen , da
es sich bei ihnen nur um einen Arbeitswcchsel handeln könne .
Zeit wäre es . daß endlich einmal mit der konsequenten Durch -
führung des Pariser Kongreßbeschlusses der Anfang gemacht werde ,
wenn auch Einzelne geschädigt werden sollten , um späteren Maifeiern
die Wege zu ebnen . Wenn es diesmal auch nur ein kleiner
Thcil sein sollte , der den Muth hat , offen gegen den Kapitalismus
aufzutreten , so würde sich die Zahl dieser doch mit der Zeit ver -
mehren . Sämmtliche folgenden Diskussionsredner sprachen sich
im Sinne des Referenten aus und nahm die Versammlung mit
allen gegen eine Stimme folgende von Blaurock beantragte Reso -
lution an : „ Die Versammlung beschließt : 1. Es ist Pflicht
eines jeden klassenbewußten Berliner Maurers , an dem Beschlüsse
des Kölner Parteitages festzuhalten und am I . Mai durch Arbeits -
ruhe zu demonstriren . 2. Die Vertrauensmänner der Maurer
Berlins sind hierdurch verpflichtet , zum 1. Mai Vormittags eine
öffentliche Maurerversammlung einzuberufen und in derselben
einen der Wichtigkeit des Tages entsprechenden Vortrag halten
zu lassen . 3. Die Anwesenden verpflichten sich , für regen Besuch
dieser Versammlung eifrig Propaganda zu machen . " — In Rück -
ficht aus die möglichen Folgen dieses Beschlusses wurde den
Kollegen die Sammlung für den Generalfonds dringend ans Herz
gelegt . Im Anschluß hieran wählte die Versammlung den Kollegen
Hurras zum Vertrauensmann für den W e d d i n g. Des
weiteren wurde die bereits wieder vielfach zu beobachtende Nacht -
arbeit , u. a. auf dem Bau Alexauderstr . 23, scharf gerügt . Auch
wurde auf die Ungesetzlichkeit des Lohnauszahlens in einer
„ Budike " hingewiesen .

Die Versammlung in I o s l ' s Salon war nur
mangelhaft besucht . Der Referent . Genosse Wilke , führte die
Theilnakmslosigkeit bei dieser wichtigen Frage — Stellungnahme
zum 1. Mai — auf die im Baugewerbe herrschende Arbeit - kosig -
keit zurück und sprach sich dahin ans , daß der würdigste Feiertag
der ZIrbeit würdig nur durch strikte Arbeitsruhe begangen werden
könne . Die meisten Redner schloffen sich dieser Auffassung an .
Mit allen gegen drei Stimmen wurde sodann die bereits im
Wortlaut wiedergegebene Resolution angenommen . Wie der
Vorsitzende K n ö p p ch e n bekannt gab , ist das Lokal Weberstr . 10
zu der Vormittagsversammlung am 1. Mai in Aussicht genommen .
Nach kurzer Debatte wurde sodann der Antrag angenommen , die
Resolutionen für die Maifeier , welche voraussichtlich in allen
drei Versammlungen zur Annahme gelangen , durch ein Flugblatt
den indifferenten Kollegen bekannt zu geben . — Lebhaste Klage
wurde geführt über die ins Ungemessene gesteigerte Ueberarbeit
einzelner Kollegen , wie dieselbe z. B. auf dem Bau Alexander -
straße 22 ( Baumeister Held und Franke ) zutage tritt ; es soll

dort sogar während der Nacht gearbeitet werden ? Aus Anlaß

mehrfacher , in jüngster Zeit an die Oeffentlichkeit gedrungener

Fälle , wo die Arbeiter veranlaßt wurden , absolut untaugliches
Material zu verarbeiten , wodurch die Sicherheit und Festigkeit
des Baues gefährdet erscheint , beantragte Wilke den Vertrauens -

leuten den Auftrag zu ertheilen , in nächster Zeit eine große Ver -

sammlung einzuberufen , in der erörtert werden soll , auf welchem

Wege es möglich ist , Vorkehrungen gegen diese Pfuscharbeit , die

Leben und Gesundheit weiterer Kreise bedroht , zu treffen . Der

Antrag wurde einstimmig angenommen .

Die Versammlung für den Westen tagte im

Lokale Königshof in der Bülowstraße . Hier war dem Kollegen

Behrendt das Referat übertragen . Anlehnend an den Be -

schluß des Kölner Parteitages entleoigte sich Redner seines Auf -

träges zur Zufriedenheit der Versammelten und befürwortete die

schon oben wiedergegebene Resolution . B i e l i k e er -
klärt sich nicht einverstanden mit dem Referenten , »vünscht

vielmehr eine strikte Arbeitsruhe am 1. Mai ; er schlägt
deshalb eine dahingehende Resolution vor . P a n s e r weist auf
die Beschlüffe der letzten Maurcrversammlung hin und ersucht
um Annahme folgender Resolution : „ Die Versammlung be -

schließt , dort , wo es irgend möglich ist , die Arbeitsruhe am
1. Mai eintreten zu lassen , und verpflichtet sich , an den von der

Gewerkschaftskommission veranstalteten Gruppenversammlungew
zu betheiligen . " An der sehr lebhaften Debatte betheiligten sich
die Kollegen Fritsche , Henschel , Hanisch , der Vorsitzende , der

Referent und die Antragsteller . Trotz warmer Befürwortung
und eifriger Begründung seiner Resolution wurde die Resolution
Bieleke abgelehnt . Die Abstimmungen über die Resolution
Behrend und Panser zeitigten ziveifelhafte Resultate . Bei einer

nochmaligen Abstimmung wurde die Resolution Behrend abgelehnt ,
die Resolution Panser angenommen .

I « dem Bericht der öffentlichen Versammlung der Wäsche-
und Kravattenbranche in Nr . 85 des „ Vorwärts " sind einige
Unrichtigkeiten enthalten . In dem Bericht ist angeführt , daß bei
der Firma Gabriel 5 Pf . für das Klosetscheuern bezahlt werden

muß . Diese Mittheilung ist unrichtig ; diese geschilderten Ver -

Hältnisse existiren bei der Firma Sternberg . Von der Firma
Cohn u. Ellenburg wird berichtet , daß sie einem Lehrmädchen
nicht 10 M. , sondern 15 M. Monatsgehalt angeboten hät -
Allerdings ein sehr „ hoher Verdienst " , schon der Berichtigung

werth . ( Die Redaktion . )

N«r »i >» Keelincr Wechaniinr , Mittwoch , den es. April , Bbeni «
s!j Uhr, im neuen BersinSloral , Restaurant Herkules , Neue Promenade sa ,
Vortrag des Herrn O. Schöne : „Wissenschaftliche Hilssardeiter bei der
kaiserlichen Physik . - technischen Reichsanstall g. Die elektrischen Maß¬
einheiten . "

N- rein ehemaliger 13. «enteindeschlller . Sitzung Abend » Xlv llhr . i in
den Konkardia - Festsälen , Andreasstr . s«. Kegelztmmer . Gäste willkommen .

zand » »in »« schast der Schlesmig - Aolsteiner 1« Kerlin . Mittwoch ,
den 35. April , Abends Uhr, Sitzung mit Damen im VeretnSlolai Ksm -
mandanten - Sarten , «ommandantenftr . xo —n .

Vevinisthkes .
Die Cholera . Madrid , 24 . April . Einer von der

Regierung veröffentlichten amtlichen Depesche aus Lissabon zu «
folge sind daselbst gestern 104 neue Cholerine - Erkrankungen und
3 Todesfälle vorgekommen . Die portugiesischen Behörden halten
Privatdepcschen über die Epidemie zurück . In Valencia , Badajoz
und Tuy sind Desinfektiousstationen eingerichtet .

Erdbeben . Athen , 24. April . Die Gesammtzahl der durch
das Erdbeben in Lokris getödteten Personen beträgt 210 , die
Zahl der schwer Verletzten 180 . — In den übrigen von dem Erd -
beben heimgesuchten Provinzen wurden 50 Personen getödtet und
100 verwundet .

Detrelrhen ;
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Vre ? lau , 24 . April . Wie der „ Breslauer Morgenzeitung "
aus Sosnovice gemeldet wird , sind sämmtliche Betriebe des

russisch - polnischen Jndustriereviers in dem Grenz - Gouvernenrent

tetrikau
in einen Generalstreik eingetreten ; m sämmtlichen

ruben , Hütten und industriellen Etablissements ist die Arbeit
niedergelegt worden . Die Streikenden fordern Verkürzung der
Arbeitszeit und Lohnerhöhung . Zur Aufrechterhaltung der Ruhe
sind 100 Mann Infanterie aus Czenstochau eingetroffen , eine
Abtheilung Kosaken ist in den Fabriken einquartirt .

Etallz ' Fesfsalei
vormals 6. Feuerstein Amt I .

Alte Jakobstr . 75 . Nr . 1082 .

fair z » Festlichk . u. Versammlungen Anmml ' raaeien »u Urrsnüg . lostcnlos .
ür d. Sommermonate empf . meinen CWIUmuffllUl » Kaffeeküche , nuchSonnt .

Sonnabend , 23. und Sonntag , 29 . d. M. , noch Säle frei zu Vers , u. s. xv.

KiiltiH 3flhni » vorzngl . u. Garantie . schmerzl . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
ellUisll . Zill ) III. , loses Zahnziehen . Theilzahlung . 0oIllsteill,Oranie >lstr . 123 .

Frischen Maitv * anky
sehr wohlschmeckend , & Flasche inkl . 70 Pfg . , 10 Flaschen inkl . Mk. 0 . —.
Johannisbeerwein , weiß und roth , ä Flasche 60 Psg . , 10 Flaschen Mk . 5,50 .
678M Eugen Neumann & Co . ,
6a . Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Neue Friedrichftr . 81. 8. Oranienstr . 8.

Möbel, Spiegel
i polstrxwanrrn . Große Auswahl
ßujjbau », und Mahagoni , empfiehlt zu

� billigen Preisen 57442 *

Franz Kernien , Tischlernleister , Seydelstr . 8 .

Roh - Tabak
A. koläLetMiät . �öl . *

am hiesigen Platze wie bekannt

grössto Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

Oranienburg er str . 2.

1000 Damen -
Negenmäntel von 4 —20 M. Frühjahrs -
jaquets und Capes von 2 —10 Mark .

Rester - und Partiewaaren - Handlung ,
Lands bergerstv . 48 , 1. _

*

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Kchuhmarlte .

Rur eigene Fabrilation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabak » . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg
5444 b " H. L. Diuslaqr ,

Kottbuserstr . 4, Hos pari .

3lnr Hute mit Arbeiter -
Kontroll - Marke

führt Genosse

0 . CSorhoIiH
DreSdenerftr . 2

( ein Kottbuser Platz ) .

Dann ' s
Spezial -

Ifimm- iiagasttil
Neanderstraße 38

empfiehlt
sämmtliche Artikel zur Trauer .

IBitte genau auf Firma zu achten !

es . Resterhandlang . es .

Billig R e st e zu Knaben - Anzügen von
I M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -
jahrs « und Sommermänteln , Jaquets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sainmt u. Spitzen .

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angesertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Kai - Ie , Waldemarstrasse 66 .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländische » Sorten ,
gute Nuaiität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage » empfiehlt

Heinr . Franck , | Ä; ! :
Brunnenstrasse 185 .

Meinen werlhen Abonnenten zur Nach -
M eicht , daß ich »ach Kaiser Friedrich -
Strasse 246 verzogen bin .

Achtungsvoll 83b
v , Sommer , Zeitungsspedition .

IRaa�tens * Säle ,
m KickMaße m

Empfehle meine Säle ( 200 und 1000
Personen fassend ) zur Abhaltung von
Matineen , Versammlungen u. Privat -
Festlichkeiten . 1L3b

8chIenmKei' . Ä. nsvei,hmit
der Restbestände aus der

J . Adler Söhne 8ClieD

Konkursmasse ,
als Teppiche , Portieren ,

Soptiastofvreste , Stepp - und
Tischdecken , Läuferstoffe ,

ferner 1000 Gardineiireste
der haltbarsten und modernsten Stoffe�

werden bedeutend unter den
Taxpreisen ausverk . �V

Spandauerstr . 30 ,
i5

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstm

meiite , Spieldosen zum Drehen u. selbst
spielend , Mustlk - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Lausthrrstr . 31 .

Stempel
Vcreins - Abzeichcn tc .

H. Gnttmaun ,
Hrunnenstr . 9 . '

I Roh - Tabak 1
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
_

Lawn - teimis - Schuhe

nnd - Bälle ,
Radfahrer - , Turn » u. Kellner - Schuhe
mit Gummi Sohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoffe : c. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt s697M
0. Uetzmaun , Gnmmiwaarenfahrik ,

Rosenthalerslr . 44 .

Cfrnl , in großer Auswahl für
Oll vll " Herren u. Kinder , garnirt

VTiifo u. ungarnirt , zu anerkannt
IlUlt , billigen Preisen empfiehlt

VI . A. Peechke , Lützowstr . 80 , am
Magdeburger Platz 30. Eigene Stroh -
und Filzhut - Fabrik bei den Geschäfts -
räumen . Gegr . 1871 . Fernspr . 8l5 Amt 6.

Ginderwagen - Bazar
Max Brinner , Jerusalrmer

straste 48 , pari , und 1. Etage , und
Ärunurn straffe 6 , Hof parterre .

Kroffart . Auswahl Kinderwageu ,
Puppenwagen — Kinder - Sportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet . —
Aeltere Muster billiger .

_ _ _ _ _

T�nstler�Öctsü�HarmönlSr
| mlt leinst . Nensilberstimmeiil

Speeialifäf
SöGtonig , geschraubt , genaueste Ah- 1
Islimmnngin allenDur - im d Moll - Ton-■
Sarton pr. Stück � 3. 20- 3, portofroiH
ijgrgeDNaotanahme . la. Qual. Garantie . |
■Wiederverkänfern entsprecli . Rahatt . r
IC . Weiss , Mundharmonlkafabrlk

Goslieini ) Würltemberg .

50 :
1 Schmiede mit Beschlagbrücke ,
1 Tischlererei mir Doppellicht ,
Stallung zu 12 Pferden mit Rensise

per sofort und später zu vermiethen . "

UffdMaÄsJlÄ

SiBlktmi, « ,4 " ' * * ' �■Knske , Schlesischest . 37

Kinderwagen
Krötzte « Lager

Swinemüiiderstraße Rr . 6 .
Theilzahlung gestattet . 2990b

Zeisige , Finken , Hänflinge 73 Pf .
Kreuzschnäbel , Stieglktze , Staare 1 M. ,
Kanarienroller 4, 5, 6 M. , Droffeln 4
bis 6 M. , Affen 20 M. , Bogelleim ,
Schlagnetze .

Habe immer 3 —500 Vögel ohne
andere Thiere , kann daher Jeden reell
bedienen .

Bedtmann , 3087b
Madaistr . 2, am Schlefischen Bahnhof .

? Sven Ha . Nadeln ■*. Wiederverk .
iiaSoallc Muster ftco . geg . Eins .
von 20 Pf . H. Gattmann , Brunnenstr . 9.

osensalirii!,
als billigste Quelle Berlins für
Krrrru - u. einzelne Kinderhosen
befindet sich jetzt 60018 "

Pallisadensfr . 5 , part .

schlagend 6 Mark ,
C» / Skalltzerstr . 182 .

Bie « verlag mit Kundschaft sofi zu
verk . Lemberg , Weidingerstr . 16, III .

Leere Stube zu verm . an Genossin
Gr . Frankfurterstr . 131 , b. Großer . 134b

Möbl . Schläfst , für 2 Gen . ä 7 M.
sogleich oder zum 1. Mai b. Linderer ,
Admiralstr . 20 , v. 1 Tr . l. 132b

Arbeitsiillirkt.
Ein Baudagist , 63/3

selbständiger Arbeiter , erfahren
in der Herstellung von Orthopädie
und künstl . Gliedern , find , dauernde
Stellung bei hohem Lohne . Gest .
Off . unter . Bandagist " an Laasen -
stein u. Vogler , A. - G. Berlin , erb .

Ein junger Parteigenosse , ledig ,
Stenograph ( Gabelsb . ) u. der franz .
Uebers . mächtig , sucht bei geringem
Salair als zweiter Redakteur ( auch
verantwortlich ) Stellung . Probe - Artikel
stehen zur Verfügung . Offerten an die
Em . des „ Vorwärts " H. K. 100 .

Mädchen können das Plätten gründ -
lich lernen bei Sänger , Eharlottenburg ,
Kantstr . 106 , 1 Tr . 123b

Onyxschleifer ,
hat . verlangt Lindenstr . 69 , Hos Quer -
gebäude 1 Tr . l29b

Mädchen für Nachm . verl . Adalbert -
straße 40 , v. 4 Tr . r . 135b



chruppen - Mrssmmtungeu
der Gewerkschaften Kerlins am UormMag des t Mai .

Sämmtliche Versammlungen finden mit Hilfsarbeitern und Frauen statt .

Tagesgrduuug in Mlichen Versammlungen:

9 ,
Die Bedeutung des I » Rlaii '

Nahnmgs - und Gennssinittel - Dewerbe .
Gruppe » L « rsammt « ng : Kraurrei Kötzow . Nor dm prruzlaurr Thor , Norm . 10 Nhr .

Referent : IVIs » Kiesel .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :

Tabakarbeiter . . . . .bei Bölzo » , Vor dem Prenzlauer Thor , Vorm . S Uhr .
Brauer und Brauereiarbeitcr bei Gründer , Köpnickerstr . 100 , Vorm . 9 Uhr .
Konditoren . . . . . . bei Sommer , Grüustr . 2l , Vorm . 9 Uhr .
Bäcker . . . . . . . .bei Pyrtek , Gipsstr . 3, Vorm . 9 Uhr .
Schlächter

. . . . . .

Verkehrs - und Handels - Gewerbe . Grupprn - Nrrsnmmlung :
Lonisenstädtischea Kon ? « rthai « s ,

Alte Jakobstraße Ztr . 37 , Vormittags 10 Uhr .

Referent : Genosse koßsnU .
Die Kaufleute , Haus - und Geschäftsdicner . Geireideträger , Sveicherarbeiter , Roll - und

Lastkutscher komme » vor der Gruppen - Versammlung nicht zusammen , s ondern begeben sich direkt

nach dem Louisenstädtischen Konzerthause .

Holzindustrie . Gr « ppe » Verfammi » l » g : Koukordta Festsiiie . Audreosstr . 01 ,
Vormittags 10 Uhr .

Referent : Robvnt Schmidt .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerben
Stellmacher . . . . . .bei Brüh » , Lothringerstr . 41 .

Korbmacher . . . . . .bei Stramm , Ritterstr . 123 ,
Böttcher . . . . . . .bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 ,
Kistenmacher . . . . . .bei Nawrot , Markusstr . 25 ,
Einsetzer . . . . . . .bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 ,
Holz - und Bretterträgcr . . bei Gieskarl , Kottbuser Damm ,
Möbelpolirer . . . . .bei Wilke , Andreasstr . 26 ,

Vorm . 9 Uhr .
Vorm . 9 Uhr .
Vorm . 9 Uhr .
Vorm . 9 Uhr .
Vorm . 9 Uhr .
Vorm . 9 Uhr.
Vorm . 9 Uhr.

Metallindustrie . Gr » « ppe » Versammlung : Germanialale , Chausseestr . 103 ,
Vormittags 10 Uhr .

Referent : Kugust Bebel .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :

Chirurgische Branche . . . Brauerei Pieiierderg , Schönhauser Allee 161 , Vorm . 8 Uhr .
Goldschmiede . . . . . .Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 , Vorm . 8 Utjr .

Schmiede . . . . . . . .Restaurant Tempel , Langestr . 65 , Vorm . 3 Uhr .

Gruppe » Verfammlnng : Feettpalast . Burg - und
Iv . Wolfgangstraße - Ecke , Vormittag » 10 Uhr .

Referent : �oh . Sassenbach .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :

Hntmache : . . . . . . .im Lokal Pappel - Allee 3/4 , Vorm . 9 Uhr .
Kürschner . . . . . . .Reil auran t Seehausen , Landsberaerstraße 31, Vorm . 9 Uhr .
Militärmützenarbeite : . . . Restaurant Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , Vorm . 9 Uhr.
Textilarbeiter . . . . . .Restaurant Feindt , Weinstr . 11 , Vorm . 9 Uhr .
Wäsche - und Kravattenbranchc — —

Kalo » , Groß - Fraulifurterstraß « s8 ,
Vormittags 10 Uhr .SelmKvaarenindnstrie . ei " ,i »

Referent : Adolf Hoffmann .

Die Filzschuharbeiter , Zwicker , Schastarbeiter und Schoßarbeiter kommen vor der Gruppen -
Versammlung nicht zusammen , sonder » begeben sich direkt nach Fiebig ' s Salon .

Graphische Gewerbe . Gruppe » Versanimlang : Köhmische » Kranhaus ,
Landsberger Allee 11/13 . Vormittags 10 Uhr .

Referent : Albent Massini .

Die Buchdrucker . Schristgießer , Lithographen , Steindrncker , Buchbinder , Stereotypeure .
Hilfsarbeiter , Porzellaninaler und Berussgenossen kommen vor der Grupenversqmmlung nicht
zusammen , sondern begeben sich direkt nach dem Böhmischen Brauhanse .

IiLderbearbeitung . Gruppeu - V- rfammlung : Uhlih ' Salon , Kadstr . 19 ,
Vormittags 10 Uhr .

Referent : R . Millarg .
Die Weißgerber , Lohgerber , Lederzurichter , Lederfärber und Lederarbeiter kommen vor

der Gruppenversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich direkt zu U h l i tz.
Die Sattler treffen sich bei W i e n e ck e , Alte Jakobstr . 83 , Vorm . S1/« Uhr .

Kefondere Uerfammlungen Uormittags :
Musikinstruwentenardeiter . ISmT " ' - ' 5 '

Referent : Paul Jahn .

Tapezirer Ne/lauraut ( fv .
F-u-rst-inl.�Alt- Jakobstr . 7s » Voemittags

Referent : Pnita Hansen .

Stein - , Gips- , Holzbildhauer und Modelleure .
Ann - nstraßr 16 , Vormittags 10 Uhr .

Referent : Julius Tiinh .

Glaser , Bilderrahmenmacher n . Glasschleifer .
( früher F- u- rstein ) , Alt - Jakobstr . 72 , Vormittags 10 Uhr .

Referent : Hugo Pötzsch .

Vergolder . Sch »ff «r ' s Aal - » . Ins - tstr . 10 . Vormittags 10 Uhr .

Referent : Di » . Pinn .

Btuckateure Vrstauraut V« io >n« tl - r , Alt - Jakobstraß - 4So , Vormittags

Referentin Frau Mantha Rohrlack .

Zimmerer . N« staura » t K- uthstr . SS , vorn 1 Er . » Vormittags 91/ , Uhr .

Referent : Julius Apelt .

Schneider . Armiuhall - tt , Kommaudant - nstr . SO , Vormittag « 10 Uhr .

Referent : August Taterow .

Kefondere Versammlungen Nachmittags :
Töpfer . » . Königsbank " , Groß - Fraukf « rt « rstr . 117 » Nachmittag » 3 Uhr .

Referent : Adolf Hoff mann

Larbiere und Friseure . �mi"�Ut,,U�raV ' fy5r . rtS < � 30 )

Referent : Genosse Rohrlack .

Färber und Berulsgenossen . W. ' . ' s*»: "1""'

Steinsetzer und Berufsgenosseu .
Referentin : Fräulein Wabnitz .

Die Geiverkschasie » werde » aufmerksam gemacht , daß sie die polizeiliche Anmeldung der Versammlungen selbst zu besorgen haben . Die Znsammenkünste bedürfen keiner

polizeilichen Anmeldung .

Da die Bekanntgabe der « ai . Vsi ' - ainnilunoe « am Sonntag , den 29 . April , nochmals stattfinden soll , so werden diejenigen Gewerkschaften , welche noch nicht in der

Bekanntmachung angeführt sind , ersucht , fobald mi - möglich d - m G- m- rKschafts - Kur - a » , Kof - nstraß - S8 . Witth - ilnng zu mach - » , mo . ,u m- lch - r ? - it und mit wrlchrm

V- f - r - nt - n sie ihre Mai - Versammlung abhalten . Sollten sich außerdem noch andere Gewerkschaften finden , die sich an den vorstehenden Gruppen - Versammlungen betheiligen wollen , so werden

auch diese ersucht , Ort und Zeit der event . vorher stattfindenden Zusammenkunst anzugeben , damit die Bekanntmachung in der Sonntagsnummer vollständig erscheinen kann .

Mit solidarischem Gruße

Der gkslhästsfühMile Ausschuß der Berliuer Eemrkschllstg - KoMlsslou.
Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck unv Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthstraße 2.
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